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J. Vom Worte Gottes.
1. Mel. Gerzliebſter Jeſu.

CJein Tag ſey mir ein Denkmal deiner Gute.Sce bring mir Heil und lenke mein Gemuthe

auf jenen Troſt, den uns dein Sohn erworben, da
er geſtorben.

2. Dich bet ich an, du Todeeuberwinder! der
du an dieſem Tag zum Heil der Sunder, die, fern
voun Gort, in Todesſchatten ſaſſen, dein Grab
verlaſſen.

3. Dem Siegetag iſt ein Tag des Heils der Eyr
den. Als Sabbath muß er mir ſtets heilig wer—
den! Lob ſey, Erloſer, deinem groſſen Namen
auf ewig, Amen!

2. Mel. Wer nur den lieben.
ein Wort, o Hochſter, iſt volllommen; esD tehrt uns unſre ganze Pflicht; es gibt dem
GSunder und dem Frommen zum Lehen ſichern Un
terricht. O ſelig, wer es achtfam hort, bewahrt
und mit Gehorſam ehrt.

2. Es lenchtet uns auf unſern Wegen, vertreibt
des Irrthums Finſterniß; es fullt mit Freuden,
bringt uns Segen, und machet unſer Herz gewiß.
Es lehrt uns, Hochſter, was du biſt, und was
dir wohlgeialllig iſt.

3. Dein Wort ermuntert, dich zu lieben; lehrt,
wie viel Guts du denen gibſt, die dein Gebot mit
Freuden uben, und wie du vaterlich uus liebſt.
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4 Vom Worte Gottes.
Und was, o Herr, dein Mund verſpricht, bſeibt
ewig wahr; du lugeſt nicht.

4. Gott, deme Zeugniſſe ſind beſſer, und mehr
der Sehnſucht werth, als Gold. Jhr Werth iſt
koſtlcher und großer, als alles noch ſo feine Gold.
Wer das thut, was dein Wort gebeut, dem iſt
dem Segen ſtets bereit.

5. Drum laß auch mich mit Luſt betrachten,
was mich dein Wort, o Hochſter, lehrt, und auf
das mit Gehorſam achten, was es von mir zu
thun begehrt, ſo flieſſen Troſt und Seelenruh auch
mir aus demem Worte zu.

3Z. Mel. Wer nur den lieben.

er du das Daſeyn mir gegeben, wie preit ichV dich, o Gott, daſur! Nie kan mein Daut
dich gnug erheben; durch Chriſtum ſchenkteſt du es
mir. Kein Licht, kem Troſt erfreute mich, kennt
ich nicht, Jeſu Chriſte, dich.

2. Auf ungewiſſen finſtern Pfaden wurd ich ein
Raub des Jrrthums ſeyn: Mit Sundenſchuld und
Fluch beladen, mußt' ich des Richters Rache ſcheun:
Jch fande keinen Troſt in Noth: mich ſchreckte
ſtundlich Grab und Tod.

Z. Wozu hat mich mein Gott erſchaffen? was
iſt auf Erden meine Pflicht? wird auch mem Geiſt
im Tod euntſchlafen? und, halt Gott kuuftig ein
Gericht, wie werd ich im Gericht beſtehn? wie
der verdienten Straf entgehn?

4. Enſſcheidet die Vernunft die Fragen durch
ihrer Einſicht ſchwaches Licht? Hebt ſie die Zwei
fel, die mich plagen? und bleibt der Troſt, den
ſie verſpricht? Ach! ohne Chriſti Licht und Heil
war Finſterniß und Tod mein Theil!

5. Ja, du haſt mich den Finſteruiſſen des Jrr
thums, und der Sunde Macht durch deine Lehre,
Herr, entriſſen: ihr Licht zerſtreut des Zweifels
Nacht, du zeigeſt mir des Hochſten Rath, und
fuhrſt mich auf der Wahrheit Pfad.

6. Jch weiß, wozu mich Gott erſchaffen: Jch
kenne meine ganze Pflicht. Mein Geiſt wird

nicht
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Vom Worte Gottes. 5
nicht im Tod entſchlafen: Wer an dbich glaubt,
wird im Gericht durch dich, o Heiland, wohl be
ſtehn, und denn verklart dich ſelber ſehn.

7. O Jeſu laß mich deiner Lehre gehorchen mit
ſtets großrer Luſt, und kelnes Spotters Wahn zer
ſtore detn Heiligthum in meiner Bruſt. Mein
ganzes Leben preiſe dich! Dei Heil erfren im
Tode mich!

4. Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind.
err, mnein Licht, erleuchte mich, daß ich mich

 und dich erkenne; daß ich voll Vertrauen dich
meinen Gott und Vater nenne. Hochſter, laß mich
doch auf Erden weiſe zu dem Himmel werden.

2. Lauter Wahrheit!iſt dein Wort. Lehre mich
es recht verſtehen! Huff ſelbſt meinem Forſchen fort,
richtig daraus einzuſehen, was zu meinem Heil mich
fuhret, und mir, deinem Knecht, gebuhret.

J. Aber laß mich nicht allein richtig ſeinen Sinn
verſtehen; Laß mein Herz auch folgſam ſeyn, den
erkannten Weg zu gehen. Denn, ſounſt wurd ich,
bey dem Wuſſen doppelt Streiche leiden muſſen.

4. Gib, daß ich den Unterricht deines Wortes
treu bewahre; daß ich, was es mur verſpricht,
reichlich an mir ſeibſt erfahre. Ja, es ſey in mei
nem Leiden mir ein Quell von Troſt und Freuden,

5. Hilf, daß ſich von Zeit zu Zeit meine Kennt
niſſe vermehren! Find ich manche Dunkelheit bey
gehemmnißvollen Lehren: laß inich Zweifelſucht ent
fernen, und in Demuth glauben lernen.

6. Laß mich, Herr, in deinem Licht immer ruh
render erkennen jener Herrlichkeit Gewicht, und
wie glucklich der zu nennen, der darnach mit Eifer
trachtet, und die Luſt der Welt verachtet.

O verleihe mir die Kraft, deinem Wort ge—
maß zu handeln, und vor dir gewiſſenhaft, all
dein treues Kind zu haudeln; ſo wird einſt iun je—
nem Leben mich ein hellres Licht umgeben.

A Mel.
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6 Vom Worte Gottes.
5. Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind.

Cyerr vor deinem Angeſicht hat die Andacht uns
 verſammelt. Ach verwirf die Bitte nicht, die
dein Volk dir, Hochſter, ſtammelt! Hor auf unſre
ſchwachen Lieder, und ſieh gnadig auf uns meder.

2. Laß das Wort, das hier erſchallt, unſern
Widerſtand bezwingen, und mit gottlicher Gewalt
tief in unſre Herzen dringen. Laß es unſern Sinn
erneuen, und des IJrrthums Nacht zerſtreuen.

3. Daß, von Eifer ganz entbrannt, wir, was
du befohlen, uben, dich und den, den du geſandt,
Jeſum Chriſtum herzlich lieben; daß kein Schmerz
und keine Freude uns von dieſer Liebe ſcheide.

6. Mel. O Gott du frommer.
Mein Vater und mein Gott, der du in dieſem

Leben, zur Leuchte meinem Fuß, dein heilges
Wort gegeben, regiere doch mein Herz durch deu
nen guten Gjeiſt, das ich dem folgilam ſey, was,
Gott, dein Wort much heißt. 2. Verleih, daß ich zuerſt nach deinem Reiche
trachte, und kein vergauglich Gut zu ubermaßig
achte. Wer nach dem Ewigen mit rechtem Lifer
ringt, empfangt ſchon hier zum Lohn, was wahre
Ruhe bringt.

Z. Gib, daß ich von der Welt mich unbefleckt
erhalte, und daß in mir der Trieb zum Guten nie
erkalte. Hilf, daß ich immer wach, im Kampf
des Glaubens treu, und in der Hofnung ſtark
und feſt gegrundet ſey.

4. Gib, daß ich als ein Chriſt mich Chriſto
ahnlich zeige, und achtſam mein Gemuth zu ſemer

Lehre neige. Sein Geiſt regiere mich, und nicht
der Geiſt der Welt, ſo wandl' ich, Herr, vor dir
den Weg, der dir gefalt.

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, von ganzer
Seele liebe, und Lieb und Gutigkeit auch an dem
Nachſten ube. Laß ohne Uebermuth mich bey des
Gluckes Schein, und ohne Ungedult in truben
Tagen ſeyn.

6. Nie
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6. Nie muſſe ſich mein Herz des Fleiſches Luſt
ergeben, und nie dem ſchnoden Geitz! Mein dir
geweihtes Leben ſey von Betrug und Neid, von Un
barmherzigkeit, von ungerechtem Gut und ſtolzem

Sinn befreyt.
7. Will deine Hand mich hier auf rauhe Wege

leiten: ſo unterſtutze mich, wenn meine Tritte glei
ten. Laß mich in aller Noth auf deine Hulfe baun,
und auch, wenn ſie verzeucht, dir doch getroſt
vertraun.

2. Erloſe endlich mich von allen meinen Leiden;
und iſt die Stunde da, aus dieſer Welt zu ſcheiden,
o Vater, ſo verlaß, wenn meine Hutte bricht,
mich Sterbenden, mit Troſt und froher Hofnung
nicht.

7. Mel. O Menſch bewein dein.
Vater auf des Himmelsthron!« durch Jeſum

VShriſtum, deinen Sohn, flehn wir mit Herz
und Munde, verleih uns deinen guten Geiſt, der
uns zum Leben unterweiſt und fuhrt zu deinem
Bunde; daß wir dein Wort ja recht verſtehn und
deiner Lehre Wahrheit ſehn: Laß die uns niemand
rauben! zeig uns den Weg zur Seligkeit; ihn ſtets
zu gehn mach uns bereit, und ſtark in uns den
Glauben!

I. Vom Weſen und Eigenſchaften
Gcottes und der Dreyeinigkeit.

8. Mel. Uun danket alle Gott.
Oinbetungswurdget Gott! mit Ehrfurcht ſtets zu
—nennen! Du biſt unendlich mehr, als wir be
greifen können. O! floſſe meinem Geiſt die tiefſte
Demuth ein, und laß mich ſtets vor dir voll Ehr
erbietung ſeyn.2. Du biſt das hochſte Gut; du weißſt von

keinem Leide; ſtets ruhia in dir ſelbſt, ſchineckſt du
vollkommne Freude. Dein iſt die Herrlichkeit.

Aq4 Auch
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Auch ohne Creatur biſt du dir ſelbſt genug, du
Schopfer der Natur!

3. Du riefſt dem, das nicht war, um Luſt und
Seligkeiten aufs mannigfaltigſte um dich her aus
zubreitea. Die Liebe biſt du ſelbſt. Verſtand uud
Rath ſind dem; und du gebrauchſt ſie gern, zu
ſegnen, zu erfreun.

4. Du ſprichſt und es geſchieht. Auf dein all
machtig: Werde! entſtand dein groſſes Werk, der
Himmil und die Erde. Mit deinem kraftgen Wort
tragſt du die ganze Welt, und deine Macht volle
fuhrt, was uns unmoglich fact.

5. Du biſt der Herren Herr. Der Erde Ma—
jeſtaten ſind, Höchſter, vor dir Staub. Auch Geit

ſter kanſt du todten. Wen du ernledrigeſt, Gott!
wer kan den erhohn? Wen du erhohen wilſt, des
Hoheit muß beſtehn. J

6. Du biſt es, der alloin Unſterblichkeit beſitzet,
der Leben gibt und nimmt; der unſern Odem ſchu
tzet. Den Geiſt, der in uns lebt, den haben wir
von dir. Wilſt du, ſorwird er Nichts. Du bleit
beſt fur und fur.

7. Wer hat dich je geſehn? Wer kan im Fleiſch
dich ſehen? Kein ſterblich Auge reicht bis zu des
Lichtes Hohen, wo du voll Majeſtat auf deinem
Stuhle thronſt, und unterm frohen Lob der Hiuu
melsheere wohuſt.

8. Was wir, Unendlicher! von deinem Weſen

wiſſen, das haſt du ſelbſt zuvor uns offenbaren uruſt
ſen. Die Schopfung zeugt von dir! und deines
Sohnes Mund macht uus noch deutlicher, Gott,
deinen Namen kund. 5

9. Doch hier erkennen wir dich noch gar unvoll,
kommen Wird aber dermaleinſt der Vorhaug
weqagenommen, der jetzt das Heiligſte noch unſerm
Blick verſchließt, denn ſehen wir dich, Gott! ſo
herrlich wie du biſt.

io. Indeß ſey auch ſchon jetzt dein Nuhm von
uns beſungen. Verſchmähe nicht ein Lob von lal-—
iend ſchwachen Zungen! Dort ſoll, wznn wir dere

eluſt
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Gottes und der Dreyeinigkeit. 9
einſt vor dir verherrlicht ſtehn, ein Lied im hohern

Chor dich, groſſer Gott, erhohn.

9. Mel. Es iſt das gZeil uns.
CZer Herr iſt Gott, und keiner mehr. Frolockt

ihm alle Frommen! Wer iſt ihm aleich? wer
iſt wie er, ſo herrlich, ſo vollkoommen? Der Herr
iſt groß! ſein Nam iſt groß! Er iſt unendlich,
grenzenlos in ſeinem ganzen Weſen.

2. Jhn trift kein Wechſel fluchtger Zeit. Nie
groſſer oder kleiner wird ſeines Weſens Herrlichkeit.
Der Erſt' iſt er, ſonſt keiner! Wir Menſchen ſind
von geſtern her; eh noch die Erde war, war er;
noch eher als die Himmel.

Z.. Um ſeinen Thron her ſtromt ein Licht, das
ihn vor uns verhullet. Jhn faſſen alle Hunmel
nicht, wie weit er ſie erfullet! Er bleibet ewig, wie
er war, verborgen und nur offenbar in ſeiner Werke

Wundern.a4. Was waren wir, wenn ſeine Kraſt uns nicht
gebildet hatte? Er kennet uns, und was er ſchaft,
der Weſen ganze Kette. Bey ihm iſt Weisheit und
Verſtand, und Kraft und Starke, ſeine Hand um
ſpannet Erd und Himmel.

5. Jſt er auch jemals von uns fern? Weiß er nicht

aller Wege? Wo iſt die Nacht! da ſich dem Herrn
ein Menſch verbergen moge? Die Fuiſterniß iſt vor
ihm Licht! Gedanten ſelbſt entfliehn ihm nicht in
jhrer erſten Bildung.

6. Wer ſchutzt den Weltbau ohne dich, o Herr,
vor ſeinem Falle? Allgegenwartig breitet ſich dein
Fittig uber alle! Du biſt vdll Freundlichkeit uno
Huld, barmherzig, gnädig, voll Gedult, ein Va
ter, ein Verſchoner.

7. Unſtraflich biſt du, heilig, gut und reiner,
als die Sonne! Wohl dem! der demen Willen
thut; denn du vergiltſt mit Wonne! Du haſt lu—
ſterblichkeit allein, biit ſelig, wirſt es ewig ſeyn;
haſt Freuden, Gott, die Fulle.8 Du nur biſt wurdig Lob und Dank zu neh—
men, Preis und Ehre. Kommt, werdet Gottes

A1 Lobr
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r10 Vom Weſen und Eigenſchaften

Lobgeſang ihr, alle ſeine Heere! Der Herr iſt Gott
und keiner mehr. Wer iſt ihm gleich? Wer iſt
wie er, ſo herrlich, ſo vollkommen?

10. Mel. Wer nur den lieben.
ſFzott! dir gefalt kein gottlos Weſen; wer bos iſt,
 bleibet nicht vor dir. Drum laß von Sun—
den mich geneſen, und ſchaff ein reines Herz in
mir; ein Herz, das ſich vom Siunn der Welt ent
fernt, und unbefleckt erhalt.

2. Laß mich auf die begangnen Sunden mit in
niger Beſchamung ſehn; durch Chriſtum vor dir
Guade finden, und auf dem Weg der Wahrheit
gehn. Jch will forihin das Unrecht ſcheun, und
deinem Dienſt mein Leben weihn.

3. O ſtarke mich in dem Gedanken, gib mei—
nem Vorſatz Feſtigkeit; und will mein ſchwaches
Herz je wanken, ſo hilf der Unentſchloſſenheit. Wie
viel vermag ich, Gott, mit dir! nimm deinen
Geiſt nur nicht von mir!

4. Gib, daß er mir ſtets Hulfe leiſte, und
Muth und Krafte mir verleih, daß ich mit kmd
lich treuum Geiſte dir bis zum Tod ergeben ſey,
ſo ſieg ich uber Fleiſch und Welt, undeihue, was
dir wohlgefalt.5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, inein

Vater! ſo verwirf mich nicht. Verbirg nicht der
betrubten Seele, wenn ſie dich ſucht, dein Ange—
ſicht; und mache in Bekummerniß mein Herz von
deiner Huld gewiß.

6. Erquicke mich zuit deinen Freuden; ſchaff ein
getroſtes Herz in mir; und ſtarke mich in allent
Leiden, ſo halt ich mich, mein Gott, zu dir, bis
nach vollbrachter Prufungezeit, der Deinen Erb
theil mich erfreut.

11. Mel. Machs mit mir, Gott.
Cyerr, deine Allmacht reicht ſo weit, als ſelbſt

 dein Weſeu reichet. Nichts iſt, das deiner
Herrlichkeit und deinen Thaten gleichet. Es iſt

kein
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kein Ding ſo groß und ſchwer, das dir zu thun
nicht moglich war.

2. Du ſprichſt, und auf dein machtigt Wort
fallt alles dir zu Fuſſen. Du fuhreſt deinen An
ſchlag fort bey allen Hinderniſſen. Du winkſt:
was noch kein Auge ſah, ſteht augenblicklich vor
dir da.

3. Du haſt dieß groſſe Weltgebau allmachtig
autgefuhret, und Erd und Himmel zeugt, es ſen
dem Arm, der ſie regieret. Dein Wort, das ſie
geſchaffen hat, iſt ihnen an der Pfeiler ſtatt.

4. Die Menge vieler Wunder zeugt, daß, Scho
pfer! dem Verinogen weit uber die Geſetze ſteigt,
die die Natur bewegen. Du bleibſt ihr Herr, und
ihren Lauf hebſt du nach weiſer Willkuhr auf.

5. Was fur ein Wunder deiner Macht wird unſer Aug einſt ſehen, wenn, nach der laugen Gra—
beenacht, die Todten auferſtehen; wenn du von
unſerm Staub den Reſt zu neuen Korpern wer—
den laßt.

6. Allmachtger! mein erſtaunter Geiſt wirft
ſich vor dir darrieder! Die Ohümacht, wie du ſel—
ber weißt, umgibt noch meine Glieber. Mach
mich zum Zeugen deiner Kraft, die aus dem Tode
Leben ſchaft.7. Ach! zund in mir den Glauben an, der ſich

auf dich verlaſſe. Jſt etwat, das ich furchten
kan, wenn ich dich, Herr, umfaſſe? Nun,
Gott, ich traue deiner Kraft, die alles kan und
alleis ſchaft.

12. Mel. Der Tag iſt hin, mein.
GMerr Gott, du biſt die Zuflucht aller Zeiten;

 denn du biſt Gott in allen Ewigkeiten. Du
warſt es ſchon, eh Erd und Himmel ward, eh
noch dein Arm ſich uns aeoffenbart.

2. Was bin ich, Herr, und alle Menſchen
kinder? Staub ſind vor dir der Heilige, der Sun
der. Wie ſchnell entflleht das Leben doch von mir!
Du, Hochſter, du nur bleibeſt fur und fur.

As 3. Du
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Z. Du haſt vorhin die Erde zubereitet; dein Arm
hat, Gott, den Hummel ausgebreitet. Doch ſie
vergehn, veralten wie- ein Kleid; du aber bleibſt
in alle Ewigkeit.

4. Es werden noch die Himmel und die Erden,
wie ein Gewand, von dir verwandelt werden.
Du bleibeſt wie du biſt; denn welche Zeit umgran
zet wohl, Herr, die Unendlichkeit?

5. Das iſt der Troſt, die Hofuimng deiner
Knechte. Du ſchutzeſt ſie mit deiner ſtarken Rechte,
du laßt ihr Herz ſich ewig deiner freun, und bleibſt
hr Gott; denn ſie ſind ewig dein.

6. Das ſey mein Troſt in allen truben Stun
den. Vom Tode ſelbſt bleibt er unuberwunden.
Kein Tod, kein Grab, trennt mich, o Gott, von
dir. Mein Fels, mein Heil, das bleibſt du ewig
mir.

13. Mel. Es woll uns Gott genadig.
Gerr, unſer Gott, wer iſt dir gleich? Du biſt

das hochſte Weſen; und doch haſt du, an
Gnade reich, uns dir zum Dieunſt erleſen. Ge
meinſchaft ſollen wir mit dir, du Allerhochſter, ha
ben. Mit deinem Heil. wilſt du uns hier und ewig
einſt begaben, du Quelle alles Segens.

2. Wir beten dich, o Vater! an. Sind wir
gleich vor dir Sunder, ſo nimmſt du dich doch un—
er an, wie Vater ihrer Kinder. Du haſt fur uns
aus großer Huld ſelbſt deinen Sohn gegeben. Dein
Herz voll Gute und Gedult verleih uns Troſt und
Leben, daß wir dich kindlich furchten.

J. O Jeſu, ewger Gottesſohn! du Heil, da
rauf wir hoffen. Durch dich ſteht zu des Vaters
Thron der Weg uns wieder offen. Uus zu befreyn
von Sund und Tod, kaniſt du zu uns auf Erden.
O laß uns, unſer Herr und Gott! froh deines
Segens werden, und dir im Glauben dienen.

4. O heigger Geiſt, du Geiſt von Gott! wehr
in uns dem Verderben! im Glauben an des Mitt-
lers Tod huf uns der Sunde ſterben! Du gibſt
zum Guten Luſt und Kraft; laß es uns ſtets er

fah:
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fahren, ſtark uns in unſrer Pilgriniſchaft, bewahr
uns vor Gefahren, laß uns dir willig folgen

5. Laß, Gott, uns dein auf Erden ſchon, als
unſers Gottes freuen. Herr, ſegne uns von del—
nem Thron, daß wir vor dir gedeihen! Dein iſt
das Reich, die Herrlichkeit. Dir wollen wir hier
leben; und du wirſt nach vollbrachter Zeit uns einſt
dahin erheben, wo wir dich ewig ſchauen.

14. Mel. Machs mit mir, Gott.
Mie biſt du, Hochſter, von uns fern: du wirkſt
vr an allen Enden. Wo ich nur bin, Herr
aller Herrn! bin ich in deinen Handen. Durch
dich nur leb und athme ich; denn deine Rechte

ſchutzet mich.2. Was ich gedenke, weiſſeſt du; du prufeſt
meme Seele. Du ſiehſt es, wenn ich Gutes thu;
du ſiehſt es, wenn ich fehle. Nichts, nichts kan
demem Aug' entfliehn; und nichts mich deiner
Hand entzichn.2. Wenn ich in ſtiller Einſamkeit mein Herz an
dich ergebe, und, uber deine Huld erfreut, lobſin
gend dich erhebe; ſo horſt du es, und ſtehſt mir
bey, daß ich dir inmer treuer ſey.

4. Du merkſt es, wenn des Herzens Rath ver—
kehrte Wege wahlet; und hleibt auch eine boſe
That vor aller Welt verheelet; ſo weiſt du ſie, und
ſtrafeſt mich zu meiner Beßruug vaterlich.

5 Du horeſt meinen Seufzern zu, daß Hulfe
mjr erſcheine. Voll Muitleid, Vater! zahleſt du
die Thranen, die ich weine. Du ſiehſt, und wa
geſt meinen Schmerz, und ſtarkſt mit deinem Troſt

mein Herz.
(O druck Allgegenwartiger! dieß tief in meine
2* JSeele! Dan, wo ich bin, nur dich, o Herr!

mein Herz zur Zuflucht waähle; daß ich dei heilig
Auge ſcheu, und dir zu dienen eifrig ſcy

7. Laß uberall gewiſſenhaft nach demem Wort
mich handeln: und ſtarke inich denn auch mit Kraft
vor dir getroſt zu wandeln. Daß du, o Gott!

A7 ſtets

 ç
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ſtets um mich ſeyſt, das troſt und beßre meinen
Geiſt.

15. Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu.
Mreis ihm! er ſchuf, und er erhalt ſeine wunder
 volle Welt. Du ſprachſt, da wurden, Herr,
auch wir; wir leben, und wir ſterben dir. Hal
leluja!

2. Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, wird ein
Menſch, ſtirbt in der Zeit; erloſt haſt du uns,
Chriſte, dir; dir leben und dir ſterben wir. Hal—
leluja!

2. Preie ihm! er fuhrt des Himmels Bahn,
fuhrt ben ſchmalen Weg hinan. Delin Tempet,
heilger Geiſt, ſind wir; wir leben und wir ſterben

dir. Halleluja!
4. Sing, Pſalter! Freudenthranen, fließt!

Hellig, heilig, heilig iſt Gott, unſer Gott! Je
hova, dir, dir leben, und dir ſterben wir. Hal
leluja!

16. Mel. Wer nur den lieben.
so weit, Herr, deine Himmel reichen, reicht

deine Huld, die uns erhalt. Eh werden
Berg und Hugel weichen, als deine Guade wankt
und falt. Gltich machtigen Gebirgen ſteht die
Heiligkeit, die dich erhoöht.

a. Gatt, dir iſt kein Geſchopf verborgen; keins
iſt vor dir gering geacht't. Du wurdigſt jedes dei
ner Sorgen und biſt auf aller Wohl bedacht.
Vom Menſthen bis auf jedes Thier dankt alles
ſeine Hulfe dir.

Z. Mu heilig rreudigem Gemuthe erheb ich Gott
der Gnade, dich! Wie theuer iſt doch deine Gute!
Wiie liebſt du uns ſo vaterlich, daß Wenſchen ohne
Zurcht und Graun im Schatten deiner Flugel
traun!

4. Mit welchem reichen Ueberfluſſe von Gutern
fulleſt du dein Haus. Du theilſt ſie allen zum
Genuſſe; bis ſie geſatrigt werden, aus. Herr, un

ſers



Gottes und der Dreyeinigkeit. 15

fers Lebens Quelle fließt aus dir, der du das Le—
ben biſt.

5. Wir, unerſchafne Sonne! ſchauen in dei—
nem Lichte nur das Licht. Entzeuch doch denen,
die dir trauen, dein gnadenvolles Autlitz nicht!
Gott! deine Huld ſey uber die, die dich verehren!
Schutze ſie.

17. Mel. Es woll uns Sott.
»nnendlicher, vollkommuer Geiſt! des Auge allesu ſiehet, was Nacht und Abgrund in ſich ſchleußt,

und unſerm Blick entfliehet. Es kan vor demem
hellen Licht ſich kein Geſchopf verſtecken. Auch
Finſterniß verbirgt es nicht. Du weiſt ſie aufzu—
decken, und Tag daraus zu machen.

2. Gelbſt die Gedanken ſind dir kund, die unſre
Seele heget, eh ſie noch. der verſchloßne Mund
durch Worte dargeleget. Dir ſind die Herzen ofe
fenbar! du kanſt ihr Dichten ſpuren. Den Rath
der Seele ſiehſt du klar; du prufeſt Herz und Nie
ren, und nichts bleibt dir verborgen.

3. Was deiner Freunde Herz begehrt, das
weiſt du, eh ſie beten. Jhr Seufzen wird von
dir gehort, eh ſie noch vor dich treten. Was dei
ner Feinde Herz beſchließt, iſt auch dir unverbor
gen; Dir, der du ihren Anſchlag ſiehſt, ſo heiter,
als den Morgen, den Wolken nicht verdunkeln.

a. Was nach Verflieſſung vieler Zeit noch kunf
tig wird geſchehen, ſiehſt du ſchon in Allwiſſenheit
als gegenwartig ſtehen. Du machſt es deinen
Knechten kund, es weiter auszubreiten, und laſt
durch ihren ſchwachen Mund die großten Heim
lichkeiten der ganzen Welt entdecken.

5. Bleibt gleich vor Menſchen manches noch in
dieſer Welt verſchwiegen, ſo wird vor ihrem Auge
doch einſt alles offen liegen. Herr, dein Gericht,
dem nichts entflieht, wird alles offenbaren. Was
noch ſo heimlich jetzt geſchiehr, wird alls Welt er
fahren und laut alsdenn erzahlen.

6. Laß mich, o hochſte Majeſtat! dein helles
Auge ſcheuen. Wo iſt der, der dich hintergeht mit

ſei
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Aa jrinen Heucheleyen? Laß mich auch in der Einſam

ſteit dich gegenwartig denken! Laß Wahrheit und
5]— Rechtſchaffenheit bey allem Thun mich lenken, und

5 ſtets mein Herz behuten.J—

J5 Il. Von der Schopfung und ErhaltungJ

aller Dinge.

18. Mel. Nun danket alle Gott.
llimachtig groſſer Gott, wer kan dich gnug er

heben? Du gabſt der ganzen Welt ihr Da—
ſeyn, Kraft und Leben. Was Geiſt und Korper
heißt, was Erd und Himmel heat, hat deine
Hand gebaut, die jetzt noch alles trägt.

2. Du ſchufſt, ich dank es dir, auch mich zu
deiner Ehre; und wolteſt, Gutigſter! daß ich dein
Bildniß ware. Drum haſt du auch den Geiſt,
der in mir lebt und denkt, mir zur Unſterblichkeit
aus deiner Huld geſchenkt.

J. O welch ein groſſer Zweck, dazu du, Gott,
mich ſchufeſt! Wie herrlich iſt das Theil, wozu du
mich berufeſt! Dir, Hochſter, ahnlich ſeyn, iſt un
ſer groſtes Gluck. O wohl mir, wenn ichs bin!
Hilf mir zu dieſem Gluck!

4. Laß mir dies große Ziel doch ſtets vor Augen
ſchweben; Menn allerſtarkſter Wunſch, mein eifrig
ſtes Beſtreben in allem meinem Thun ſey diea, o
Gott, allein, daß ich auch ſo, wie du, geſinnet
moge jeyn.

5. Wie weit bin ich noch fern, o Gott, von
dieſem Ziele! Du weiſt, was mir noch fehlt, und
ich, ich ſelber fuhle, wie wenig ich dir noch im
Guten ahnllch bin. O bilde du mich ganz nach dir
uud deinem Sinn!

6. Begluckt iſt nur aledenn mein Lebenslauf auf
Erden, wenn ich dir immer mehr ſchon hier kan
ahnlich werden. Denn werd ich ewig auch mit
dir vereinigt ſeyn und mich ohn Unterlaß, Gott,
deiner Gute freun.

19. Mel.
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19. Mel. Es iſt das Beil uns.
Alir, Gott, ſey Preis und Dank gebracht! Dich ruhme Harf und Pſalter! Jch bin em Wun
der deiner Macht, mein Schopfer, mein Erhal—
ter! Mein ganzer Leib erbaut von dir, ſamt einem
jeden Sinn an mir, beweiſet deine Groſſe.

2. Haupt, Aug und Ohr, und Mund, und
Hand, die ich zu dir erhebe; die Haut, ſo kunſt
lich ausgeſpannt, der Nerven fein Gewebe, und
alle Glieder ſagen mir: ich ſey, o Gott, ein Werk
von dir, ein Werk von deiner Wersheit.
.g. Wie biegſam, wie gelenkvoll ſchließt, den
Thoren zu verdammen, ders laugnet, daß ein
Schopfer iſt, ſich Glled an Glied zuſammen! Wie
willig, Herr, geborchen' ſie, wenn meine Seele
ſpat und fruh des Leibes Dienſt verlanget.
4. Ach  hatteſt durmein Augte nicht ſo meiſterlich
bereitet: Was nutzte mir der Sonnen Licht, ihr
Glanz vor mir bereitet? Denn ſah ich nicht mit
welcher Pracht, du, Herr, durch deine weiſe
Macht, was du erſchaffen, ſchmuckeſt.

5. Jch jauchze, daß ich ſehen kan, und horen,
und enwpfinden, und reden. Beten will ich an,
Gott ſehen und empfinden. Mein Mund ſey voll
von demem Dant, und deiner Schopfung Lobge—
ſang ſey mein Gehor gewidmet.ä. Wer leitet meines Blutes Lauf? Wer lenkt

des Herzens Schlage? Wer regt die Lung und
ſchwellt ſie auf, damit ich leben moge? Gott iſt es,
der dies alles thut. Schlag, Herz! Entflamme
much, o Blut! daß ich den Hochſten preiſe.

7. O prieſ' ich, Hochſter, immer dich, wenn
ich die Siunne brauche, geh lieg und ausruh, oder
mich bewege, athme, bauche! Gib, daß ich ewig
dein mich freu! und daß mein Leib ein Tempel ſey,
worinn dein Geiſt ſtets wohne.

20. Mel. Wer nur den lieben.
Gott des Himmels und der Erden, der du

K algegenwartig biſt, von niemand kanſt ber
grift
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griffen werden, da niemand dir verborgen iſt: Ach
ziethhe meinen Sinn zu dir, und offenbare dich in
mir.

2. Wohin ich Herz und Augen lenke, da find
ich demer Gottheit Spur. Wenn ich voll Andacht
uberdenke dein Werk, die prachtige Natur; ſo ruſt
mir alles, alles zu: Wie groß iſt Gott, wie klein
biſt du!

g. Uns zeigen alle Elemente Macht, Gut und
Weusheit uberall! O wenn das Stumme reden
konnte, wie groß war ſtets der Jubelſchall: Ruhmt,

Meuſchen, Gottes Gut und Macht, der uns fur
euch hervargebracht.

4. Herr Gott! wie.groß iſt deine Liebe! die, Erd

iſt demer Gute voll. O, gib mir deines Geiſtes:
Triebe, daß ich dich preiſe, wie ich ſoll. Nimm
was ich kan, und hab, und bin, zu deinem Dienſt

auf ewig hin. t5. Hilf, daß die Guter dieſer Erden mich zu
dir locken, hochſtes Gut! daß ſie mir nicht zum.
Fallſtrick werden, der ſtatt des Nutzens Schaden
thut. Laß allen Mißbrauch ferne ſeyn! mein Schat
und Ziel ſey du allein.

6. Hier iſt mein Leben elne Reiſe; hier geht mein
Weg zur andern Weit. Drum mache du mich
fronun und weiſe, daß ich hier thu, was dir ge
falt. Und end ich dieſen kurzen Lauf, ſo nunm
in deine Ruh mich auf.

21. Mel. Jch weiß mein Gott daß.
Ghedy, Weltbeherrſcher, ſey mit mir! Es iſt mein

Ernſt, ich will von dir und deiner Vorſicht,
ſingen: Laß dies mein die geweihtes Lied, mein
Loblied wohlgelingen.

2. Du großer Gott, du Herr der Welt fuhrſt
deine Sonn aus ihrem Zelt; du machſt den Thau
zum Segen, du Herr gibſt demem Donner Kraſt,
das Erdreich zu bewegen.

J. Durch deiue Vorſicht fließt der Quell, als
eilt er wohl zu thun, hochſt ſchnell von Bergen

in
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in die Grunde, damit der Wand'rer und das Wild
beym Durſt Erquickung finde.

4. Der feſte Grund der Felſen bebt, wenn ſich
dein Richterzorn erhebt, daß er die Sunder
ſtraſe. Die Beige, Herrſcher, fliehn vor dir und
hupfen, wie die Schaſe.

5. Du ſprichſt gebietend zu dem Meer: Meer
tobe! doch nur bis hieher! Du ſtillſt des Sturm
winds Wuten, dem Wallſiſch und dem Behemoth
kan deine Macht gebieten.5. Doch fließt aus deiner milden Hand auch

Segen itromend auf das Land, daß Fried und
Tren ſich kuſſen. Der Segen kommt auf unſre
Flur im Thau, in Regenguſſen.7. Nichts kan vor dir verborgen ſeyn, kein

Wurm iſt zu gering, zu kleiin, daß Gott nicht für
ihn wache. Herr, ohne deinen Willen fallt kein
Sperling von dem Dache.

8. Jch weiß, daß du durch Jeſum Chriſt, mein
gnadenvoller Vater biſt; ich weiñ, daß du mich
liebeſt; daß du fur Leib und Seele ſorgſt, einſt mir
den Himmel .gibeſt.

IV. VWVon der gottlichen Regierung.
und Vorſorge.

22. Mel. Von GSott will ich nicht.
ſTzoit, der an allen Enden viel groſſe Wunder
E/ thut, in deſſen treuſten Handen mein ganzes
Leben ruht! Du zahlſt die Zahl mir zu von meinen
Lebenstagen, mit ihrem Gluck und Plagen, mit
Unruh und mit Ruh.2. Da ich noch tief verborgen im Mutterleibe

lag, oa wachte ſchon dein Sorgen fur mich; und
wie vermag mein endlicher Verſtend die Wohlthat
zu erheben, die du in meinem Leben mir huldreich

zugewandt?
Z. Du fangſt uns an zu lieben noch eh wir find,

und haſt nie Luſt uns zu betruben; doch nutzt uns
eine Laſt, ſo bleibſt du Mitleidsvoll; biſt ſorgſam

dei
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deinen Kindern die Burde ſanft zu lindern, die ſie
nun treffen ſoll.

a Laßt du mich Noth empfinden; Dein Wott,
Herr, troſtet meh. Durch dich muß ſie verſchwin
den; drum hof ich ſtets auf dich mit kindlich
treuem Sinn. Drum werf ich, was zu tragen
mir ſchwer deucht, ohne Zagen, noch taglich auf
dich hin.

Noch immer iſt mein Hoffen, das ſich aufdich verließ, ſo ſicher eingetroffen, wie mirs dein

Wort verhieß. Du haſt mir wohl gethan; denn
deine Gnad iſt groſſer, und machts mit mir viel
beſſer, als ich erſinnen kan.

6. Dem Name ſey geprieſen, der ſich ſo oft an
mir ſo hgrrlich bat erwieſen! Mein Herz und Mund
ſoll dir, du Retter aus Gefahr, mein ſchuldig Op
fer bringen, und deiner Gute ſingen jetzt und auch
immerdar.

7. Du haſt nir wohl gerathen, und lauter Guts
gethan, daß deine Liebesthaten ich nicht gnug ruh
men kan. Hilf, daß ich ewig dort, verklart und
ganz vollkommen, mit allen deunen Frommen, dich
preiſe, Herr, mein Hort.

23. Mel. Wer nur den lieben.
Gerr, mache meine Seele ſtille; bey allem, was

mcch krankt und druckt, geſhieht doch einzig
nur dein Wille, der nichts zu meinem Schaden
ſchickt. Du biſts, der alles andern kan, und
was du thuſt, iſt wohlgethan.

2. Auch auf den allerrauhſten Wegen, fuhrſt
du uns zur Gluckſellgkeit. Selbſt Trübſal bringt
dem ewgen Segen, der dir ſein ganzes Herze weiht.
Jhr Ausgang wird doch herrlich ſeyn, ſiehts gleich
der blode Geiſt nicht ein.

3. Drum laß mich ſtille ſeyn und hoffen, wenn
du mir Prufungen beſtimmt. Dein Vaterherz
ſteht dem doch offen, der zu dir ſeine Zuſlucht
nimnit. Wer ſtill in deiner Fugung rulht, mit
dem machſt du es imuier gut.

4. Uus

S
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4. Uns bleibt oft', was uns nutzt, verborgen,

wer hats je ganz genau erkannt? wie oſt ſind
unſre Wunſch' und Sorgen voll Thorheit und voll
Unverſtand! wer kan, was ſeinem Wohlergehn
zum Schaden dient, ganz uberſehn?

5. Nur du, du kennſt und wahlſt das Beſte,
o Vater! mache ſelbſt mein Herz, in dieſer Ueber
zengung veſte: So ehr ich auch im groß'ſten
Schinerz, dich noch mit der Gelaſſenheit: Was
mein Gott will, geſcheh' allzeit.

6. Die Stunde wird doch endlich kommen, da
mich vollkommnes Gluck erfreut. Denn einmal
fuhrſt du doch die Frommen, zur volligen Zufrie—
denheit. Und denn wird jedem offenbar, daß,
Gott, dem Rath der beſte war.

7. Denn wurd ven allen meinen Plagen, der
ewge Nutzen mich erfreun; denn wird mein Herj,
ſtatt aller Klagen, voll von dem Dank und Lobe
ſeyn: der Herr, der fur mein.Heil gewacht, hat
alles mit mir wohl gemacht!

24. Mel. Wer nur den lieben.
SNon dir kommt jede gute Gabe; nur du, mein

Gott kanſt mich allein, mit allem wast ich
nothig habe, zu meinem wahren Wohl erfreun.
Menin Leben und mein Gluck beruht; allein auf
dich, du hochſtes Gut!2. Umſonſt iſt alle meine Muhe, wenn ſie dein
Segen, Herr, nicht kront. Was ich auch noch ſo

Aangfitlich fllehe, wird doch von mir nicht abgelehnt,
wenn vor dem Uebel, das mich ſchreckt, dein macht

ger Schutz mich nicht bedeckt.
J. Wie ſolt' ich denn niche von dir bitten, was

meiner Seele Wunſch begehrt? vor dir, od Gott,
ſein Herz ausſchutten, wenn Noth und Kummer
unt beſchwert, beſauftigt unſrer Seelen Schmerz,
und ofnet deinem Troſt das Herz.

4. Solt' ich nicht Dank und Ruhm dir bringen,
wenn mich ein wahres Gluck erfreut? Dir, Aller
hochſter, dir lobſingen, iſt gut, iſt fur uns Selig

keit,
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keit, und floſſ't uns neuen Eifer ein, in deinem
Dienſte treu zu ſeyn.

5. Du horſt es, Gott, mit Wohlgefallen,
wenn deine Kinder zu dir flehn; verſchmaheſt nicht
ihr ſchwaches Lallen, wenn ſie lobſingend dich er
vohn. Du ehrſt den wieder, der dich ehrt, und
horeſt den, der dich, Gott, hort.

6. Mit Segen uns zu uberſchutten biſt du, o
Vater, ſtets bereit. Was wir nach deinem Willen
bitten, gibſt. du uns aus Barmherzigkeit, und wer
dir dankt, dem ſtromeſt du, beſtandig neuen Se
gen zu.

7. So will ich denn zu deinem Throne oft im
Gebet mich kindlich nahn. Nimm, Vater, nimm
in deinem Sohne, der Andacht Opfer gnadig an!
dein Geiſt regiere meinen Geiſt, daß er dich be

25. Mel. Jn dich hab ich gehoffet.
SMon ganzer Seele preis ich dich, Herr, der du

mich ſo vaterlich bis dieſen Tag erhalten. Laß
fur und fur, noch uber mir dein gottlich Auge
walten.

2. Wer ſchenkt uns Leben, Gluck und Ruh?
Wer gibt uns Kraft zur Pflicht? Nur du ſchafſt
Wollen und Vollbringen. Wird dein Gedeihn
nicht uns erfreun, ſo kan uns nichts gelingen.

3. Du ſchufſt und du regierſt die Welt, nach
deinem Rath, wien dirs gefalt. Du lenkſt der
Menſchen Herzen. Sehy auch mein Licht, und laß
mich nicht, Gott, deine Huld verſcherzen.

a. Dein Wort lehrt mich des Lebens Pflicht;
doch fuhl ich auch, was mur gebricht, die Blind
heit meiner Seele. Ach, Gott der Huld, vergib
die Schuld, wenn ich aus Schwachheit fehle.

5. Verſtand und Herz iſt fehlerhaft: bald fehlt
mir Licht, bald fehlt mir Kraft mich weislich zu
regieren. Drum bitt ich dich, laß, Hochſter, mich
ſelbſt deine Weioheit fuhren.

6. Herr, deſſen Huld unt ewig liebt, laß mich,
beym GSegen, den ſie gibt, auf dich, den Geber,

ſchauen.
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ſchauen. Selbſt wenn du ſchlagſt, und Kreutz auf—
legſt, ſo laß mich dir vertrauen.

7. Gib, daß ich meine Lebenszeit, nur dir mit
ganzem Ernſt geweiht, in deiner Furcht vollbringe;
bis ich einſt dir dort fur und fur Lob, Preis und
Ehre ſinge.

26. Mel. Tun danket alle Gott.
Goo iſt ein Gott, wie du? Allmachtiger, wie

fallen vor deinem Throne hin! Von den Ge
ſchopfen allen, die du hervor gebracht, ſteigt in
vereintem Chor der Jubel volle Dank, zu deinem
Thron empor.

2. Dein Zepter. lenkt die Welt: du biſt ihr
Herr und Konigit Richts iſt in ihr ſo groß, es iſt
dir unterthanig. Dein Auge uberſieht der Zukunft
dunkle Nacht: Nichts iſt und nichts geſchieht:
du haſts zuvor bedacht.

J. Durch dich bleibt jeder Theil, durch dich be
ſteht das Ganze; du biſt im Engel groß, und groß
in jeder Pflanze. Nichts iſt, nichts denkt, nichts
lebt; es denkt und lebt und iſt, durch dich, der du
ſein Gott und ſein Erhalter biſt.

V. Vom Fall.und Elend der
Menſchen.

27. Mel. Wo ſoll ich fliehen hin.
eCRu, der kein Voſes thut! du ſchufſt den MenV ſchen gut. Du gabſt ihm Licht und Krafte
zum ſeligen Geſchafte, in Heiligkeit zu wandeln,
ſtets recht vor dir zu handeln.

2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? Ach! wir, dein
Eigenthum, wie tief und wir gefallen! Wo iſt jetzt
unter allen ein Menſch ganz rein von Sunden vor

dir, o Gott! zu finden!
3. Hier iſt kein Unterſchied. Dein helles Auge

ſie)t auf alle Menſchenkinder, und ſieht ſie aille
Gunder. Da iſt vor dir, Herr, keiner unſchuldig,
auch nicht einer.

4. Ver

14
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4. Verderbt iſt aller Sinn. Die Weisheit iſt
dahin, die uns regieren ſolte, nur was dein Wille
wolte, mit freudenvollen Trieben zu wahlen, und
zu uben.

z. Fleiſch ſind wir von Natur. Uns ruhren lele
der! nur die Guter dieſer Erden, die uns entriſſen
werden, mehr, als die hohern Gaben, die uns
auf ewig laben.

6. Dir folgen, dunkt uns Zwang. Des Her
zens boſer Hang reißt uns mit ſtarkem Triebe zu
ſchnoder Sundenliebe. Und konnen wir wohl
zahlen, wie oſt wir vor dir fehlen?

7. O Herr! was uns gebricht, laß in der Wahr
heit Licht ſo heilſam uns erkennen, daß wir von
Ernſt entbrennen, der Sunde zu entſagen, der
Beßrung nachzujagen.

8. Wohl dem, der ſie gewinnt. Gott! ſo versp
derbt wir ſind, ſo wilſt du uns doch heilen, unn4Krafte uns ertheilen, ſchon wiederum auf Erde
dir gleichgeſinnt zu werden.

Schuld nicht freventlich verſcherzen. Erwecke unſre
Herzen, dir nicht zu widerſtreben, damit wir ewig leben.

VI. Von der gottkrhen Erbarmung und
Liebe gegen die Menſchen.

28. Mel. Wer nur den lieben GSott.
cAu Vater deiner Menſchenkinder, der du die

Liebe ſelber biſt; und deſſen Herz auch gegen
Sunder noch gutig und voll Mitleid iſt! Laß mich
von ganzem Herzen dein; laß michs mit allen Kraf
ten ieyn.

2. Gib, daß ich als dein Kind dich liebe, da
du mich als ein Vater liebſt, und ſo geſinnt zu ſeyn
mich ube, wie du mir dazu Vorſchrift gibſt. Was
dir gefallt, gefal auch mir. Nichts ſcheide mich,
mein Gott, von dir.

3. Vertilg in mir durch deine Liebe den Hang
zur Liebe dieſer Welt; und gib, daß ich Verleug

nung
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nung ube, wenn mir was Eitles noch gefallt. Wie
ſolte ich die Creatur dir vorziehn, Schopfer der

Natur?4. Laß mich, um deines Namens willen, gern
thun, was mir dein Wort gebeut. Kau ichs nicht,

wie ich ſoll, erfullen, ſo ſieh auf meine Willigkeit,
und rechne mir nach deiner Huld, die Schwachheit,
Vater! nicht zur Schuld.

5. Der liebt dich nicht, der noch mit Freuden das
„thut, was dir, o Gott mißfalt. Drum laß es
mich mit Ernſt vermeiden, gefiel es auch der ganzen

1

Javelt. Die kleniſte Sunde ſelbſt zu ſcheun, laß,
Vater, mich behutſam ſeyn.

6. Aus Luiebe laß mich alles leiden, was mir deinweiſer Rath beſtimmt. Auch Trubſal fuhrt zu
ewgen Freuden. Wer ihre Laſt gern ubernimmt,
oedultig tragt und weislich nutzt, wird machtig
N dir unterſtutzt.

7 Jn deiner Liebe laß mich ſterben. Denn
wwird der Tod ſelbſt mein Gewinn; denn werd ich
deinen Himmel erben, wo ich dir ewig nahe bin.
Da lieb ich in Pollkommenheit dich, Vater der
Barmherzigkeit!

29. Mel. Die Tugend wird durchs.
Gyie machtig ſpricht in meiner Seele, Herr, delne

Staunmie voller Huld! Du ſiehſt erbarmend,
wenn aich fehle; zurnſt nicht; haſt vaterlich Ge
dult; ſchickſt deinen Geiſt, mich zu regieren;
ſprichſt meinem Herzen freundlich zu; wirſt nier
mals mude, mich zu fuhren, ſo viel ich falſche
Tritte thu.

2. Erbarmer deiner Creaturen! Liebreicher Gott
der ganzen Welt, die deiner Gute reiche Spuren
in jedem Sonnenſtaub enthalt! Mein Herz denkt
nimmer ſo vermeſſen, daß es dich, Vater, trotzen
kan. Nie ſoll es undankbar vergeſſen, was du
zu ſeinem Heil gethan.

z. Verſundigt ich mich wohl mit Willen an einem
Gotte, der vergibt? Der mir Gebote zu erfullen

B
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gegeben hat, weil er mich llebt? Der die Erful
zung kleinſter Pfuchten als eine Wohlthat mir ver
gilt? Und der, anſtatt mich ſtrenq zu richten,
mein Herz mit Troſt und Freud' erfullt?

4. Sein Dienſt iſt Leben meiner Seele; Gehor—
ſam meine Seligkeit! Wie kindlich wein ich, wenn
ich fehle, vor ihm, dem Vater, der verzeiht! Jch
fuhle jede meiner Sunden, die weder Menſch noch
Engel bußt; wie ſelig kan ichs denn empfinden,
daß Chriſtus mein Erlofer iſt!

5. Den maagjeſtätiſchen Gedanken gab' ich fur
alle Welten nicht. Er bleibet wahr; die Thronen
wanken. Er bleibet feſt; die Welt zerbricht. Es
mogen ſundigen und zittern, die Beuten des Ver
derbens ſind! Gott wird der Erde Grund erſchutt
tern, ich bebe tnucht; ich bin ſein Kind.

J

22—

zo. Mel. Wer nur den lieben Gott.
oyſaie ſolt ich dich, mein Gott, nicht lieben? Du

haſt mich za zuerſt geliebt, und von Erbar
men angetrieben, den Sohn geſchenkt, der Leben
aibt. Herr, dies Geſchenk zeigt ruhrend an, wie
huldreich du iir zugethan.

2. Von Ewigkeit haſt du beſchloſſen, ich ſoll dein
Kind und Erbe ſeyn. Und wenu iſt eine Zeit ver
floſſen, da du, mein Gott, mich zu erfreun, mir
niche noch weit mehr Guts gethan, als ich jemals
ausſprechen kan?

1 Z. Wie ſehr, Herr, biſt du mir gewogen! Du
liebteſt mich von Anbeginn; und haſt mein Herz
zu dir gezogen. Bewahre ſelbſt in mir den Sinn,
daß dir, voll brunſtger Dankbarkeit, mein ganzer
Eebeu ſey gewelht.

4. O welch ein ſeliges Geſchafte, Herr, deinem
Dienſt ſein Leben weihn! Gib du mir ſelber dazu
Krafte, ſo wird mein Fleiß geſegnet ſeyn. Jſt
deine Gnade nur mit mir, ſo bleid ich ſtets, mein

Gott, an dir.
Fuhrſt du mich gleich auf rauhen Wegen, ſo

j.thuſt du es zu meinem Heil. Auch unter harten
Kreu

J—
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Kreutzesſchlagen hab ich an deiner Huld doch Theil;
und nach vollendter Leidensbahn nimmſt du mich
einſt mit Ehren an.

6. O reiche mir, auch wenn ich ſterbe, Herr,
deine Vaterhande zu. Denn troſte mich mein kunf
ges Erbe; denn fuhre mich in deine Ruh. Mit
volliger Zufriedenheit lieb ich dich denn in Ewigkeit.

VII. Vom Sohn Gottes und deſſen
Zukunft im Fleiſch.

Zz1. Mel. Von Gott will ich nicht.

—SVolker Troſt und Licht. Gott, der uns nicht ver
ſtoßt, hat uns, zum Heil und Leben, ſelbſt ſemen
Sohn gegeben; durch ihn ſind wir erloſ't.

2. Erloſ't! o welche Gnade, hat uns der Herr
erzeigt! der uns betrofne Schade, der uns ſo tief
gebeugt, iſt nun nicht unheilbar. Von Sunde
und Verderben uns Rettung zu erwerben, gab
Gottes Sohn ſich dar.

Z. Er kam zu uns auf Erden, in armer Knechts
Geſtalt. Voll Muhe und Beſchwerden, war hier
ſein Aufeuthalt. Der ihm gegebnen Macht ent

hielt!er ſich mit Freuden, bis er durcht Todes Lei
den, ſein groſſes Werk vollbracht.

4. Er hats vollbracht! O briuget, Gott euren
Lobgeſang! Erloſ'te Menſchen! ſinqet, dem Mitt
ler ewig Dank. Wo utemand helfen kan, da hilft
er gern aus Gnaden, heilt unſrer Seelen Scha
den. O nehnint ihn gläubig an!

5. Du Freund der Menſchenkinder! Verwirf
uns, Jeſu! niceht. Dein Name, Heil der Sunder!
Jſt unſre Zuverſicht. Drum kommen wir zu dir.
Hilf uns die Macht der Sunden, noch glucklich
uberwinden! denn dein, o Herr, ſind wir.

6. Vey dir ſteht uuſer Leben, zu unſerm ewgen
Heil, haſt du dich hingegeben. Gib uns am Him

Vve mel
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mel Theil! Laß uns dir folgſam ſeyn! Was wird
nns, Herr, denn fehlen? Denn werden unſre
Seelen, ſich Gottes ewig freum

32. Mel. Gott ſey Dank in aller Welt.
GJeiland, den uns Gott verhieß, den der Him—

 mel jauchzend pries, als du Sterblichen zum
Dienſt huldreich auf der Erd erſchienſt!

2. Wie dein Nam, iſt auch dein Ruhm. Jeſu,
wir dein Eiaenthum, ehren dankvoll und erfreut
deine große Gutigkeit.

Z. Heilvoll kamſt du in die Welt; eilteſt ruſtig
als ein Held, uns von Sunden zu befreyn; unſer
Licht und Troſt zu ſeyn.
A. Stark in deines Vaters Kraft, haſt du Leben
uns verſchaft. Wir, von Rath und Hulf entblößt,
ſind, o Herr, durch dich erloſt.

5. Preis ſey dir in Ewigkeit! Auf, die ihr erloſet
ſeyd, ruhmet den, der ſtark von That, euch vom
Tod erloſet hat.

6. Der du liebreich zu uns kamſt, unſre Rettung
auf dich nahmſt. Dein uns theur erworbnes Heil
ſey auf ewig nnſer Theil.

7. Unſre Seele trau auf dich! Unſer Leben preiſe
dich mit Gehorſam. Heil der Welt! lehr uns
thun, was dir gefalt.

33. Mel, Ein Lammlein geht.
Gob, Ehre, Preis und Dank, ſey dir, o Jeſit,

unſer Leben. Preiswurdig biſt du fur und fur.
Wer kan dich gnug erheben? Eh noch die Welt
ward, warſt du ſchon groß, herrlich und des Hoch—
ſten Sohn, ein Erbe ſeiner Ehre. Dein ut das
Reich, die Herrlichkeit, und du beherrſcheſt weit
und breit der Creaturen Heere.

2. Dein ſind ſie, denn durch weſſen Kraft ward
Himmel, Meer und Erde? wer hat das Leben
uns verſchaft? Wer ſprach zum Engel: Werde!“Du biſt das Wort, durch welches Gott der ganzen

Welt zu ſeyn gebot. Du biſts, der alles traget;
J

was
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was ſichtbar und unſichthar iſt, was Erd und Him
mel in ſich ſchließt, und was im Meer ſich reget.

3. Und deunoch biſt du uns zu gut in dieſe Welt
gekommen: haſt willig unſer Fleiſch und Blut, o
Herr, an dich genommen. Aus der erſchrecklichſten
Gefabr zu retten, was verloren war, wardſt du
ein Fluch auf Erden. O Huld! die ſonſt nichts
gleiches hat. Du ſtarbſt fur unſre Miſſethat, ein
Heiland uns zu werden.

4. Du wardſt es uns; und biſt es noch jehzt auf
des Himmels Throne; ſuchſt liebreich von der Sun
de Joch und ihrem ſchnoden Lohne, die ihr noch
dienen, zu befreyn. Beſchwerter Herzen Lohn zu
ſeyn, iſt deines Herzens Freude. Du gibſt den
muden Seelen Ruh; und wer dich liebt den ſtar—
keſt du, daß nichts ihn von dir ſcheide.

5. Du horſt der Deinigen Gehet, und endeſt
ihre Plage. Du bleibſt, bls Zeit und Welt ver
geht, bey uns noch alle Tage, Herr, dir ſey ewig
Dauk und Ruhm fur deinen Tod und Marterthuni,
fur alle deine Liebe! Dir geb ich mich zu eigen hin.
Gib, daß ich mich, ſo ſang ich bin, in deinem
Lobe ube.

VIII. Von der Geburt Jeſu Chriſti.
34. Mel. Lobt Gott, ihr.

ſFr kommt, er kommt der ſtarke Held voll gottlich
hoher Macht. Gein Arm zerſtreut, ſein Blick

erhellt des Todes Mitternacht.
2. Wer kommt, wer lonmt? Wer iſt der Held

voll gottlich hoher Macht? Meßias iſts. Lobſunge,
Welt! dir wird dein Heil gebracht.

3. Dir, Menſchgewordner, ſingen wir Anbe

tung, Preis und Dank. An deiner Krippe ſchalle
rir der Erde Lobgeſang.

35. Mel. Gelobet ſeyſt du Jeſu.
(Zelobet ſeyſt du, Gottes Sohn! der du auf der
Allmacht Thron ihzt herrſcheſt und eiuſt warſt,

B 3 wie
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wie wir: Anbetung, Preis und Dank ſey dir,
Weltverſohner!

2. Dich ſahn die Vater ſchon von fern, Davids
Sohn und Davids Herrn; ihr Heil und ihre Zu-
verſicht, und aller Volker Troſt und Licht, Hal

leluja!
Z. Die Nacht entflieht; der Tag bricht an uber

die, ſo nie ihn ſahn; auf die, ſo Finſterniß umgab,
glanzt aus der Hohe nun herab Gottes Wahrheit.

4. Durch den die Welt einſt worden ift, der einſt
richtet, Jeſus Chriſt, der Schopfung Herr kömmt
in ſein Reich, erniedrigt ſich und wird uns gleich,

Hallelnja! J

5. Jauchzt Himmel! Erde freue dich! Gott ver-
ſohnt die Welt mit ſichl Uns, Adams ſundiges
Geſchlecht, entſundigt er, macht uns gerecht: Hal—
leluja!

6. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt! daß du Menſeh
geboren biſt! dir iſt der Erdkreis unterthan; dich
beten alle Himmel anl Halleluja!

36. Mel. O Jeſu Chriſt, dein.
Gyſairf, blober Sinn! den Kummer hin. Gott

iſt fur dich! was will dich ferner kranken?
Halleluja! Sein Sohn iſt da! wie ſolt er uns
mit ihm nicht alles ſchenken?

3. Schlagt dir das Herz vor Angſt und Schmerz,
empfindeſt du, wie ſehr die Sunden kranken?
Dein Heil iſt hier. Wie? ſolte dir nicht Gott mitijjhm auch Gnad und Friede ſchenken?

3. Jſt deine Kraft zu mangelhaft, mußt du mit
Scham an deine Schwache denken? Er, der dir

4 gibt, das, was er liebt, wird dir mit lhm zur
Lugend Krafte ſchenken.

4. Fehlt Weisheit dir, um alucklich hier noch zu
entgehn der Borheit ſchlauen Ranken? Erſchrick
nur nicht! Gott iſt dein Licht. Er wird dir mit
dem Sohn auch Weisheit ſchenken.

5. Gebricht es dir, bald da, bald hier; ſorgſt
du, wer dich noch ſpeiſen wird und tranten? O

faſſe
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faſſe Muth! das hochſte Gut wird mit dem Sohn
dir auch die Nothdurtt ſchenken.6. Wirf, bloder Shun, die Sorgen hin, die
dich ins Meer der Traurlgkeit verſenten. Dein
Heil iſt da. Halleluja! Wie ſolt nus Gott mit
ihm nicht alles ſchenken?

IX. Vom Leiden und Sterben Jeſu
Chriſti.

37. Mel. Jch dank dir ſchon.ſJzedanke, der uns Leben gibt! Wer kan dich

 ganz durchdenken? Alſo hat Gott die Welt ge
liebt, uns ſeinen Sohn zu ſcheuken.

e. Hoch uber die Vernunft erhoht, mmringt
mit Finſterniſſen, fullt du mem Herz mit Maje—
ſtat, und ſtilleſt mein Gewiſſen.

3 Jch kan der Sonne Wunder nicht, noch ihe
ren Bau ergrunden; und doch kan ich der Sonne
Licht, und ihre Warm empfinden.a4. So kan ich auch nieht Gottes Nath von
Jeſu Tod erarunden; allein das Gottliche der
That, das kau mein Herz empfinden.

5. Nimm mir den Troſt, daß Jeſus Chriſt
nicht meine Schuld getragen, nicht Gott und mein
mein Erloſer iſt, ſo werd ich Angſtvoll zageii.6. Jſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn: ſo
werd ich irren muſſen, und wer Gott iſt, und
was ich bin, und werden ſoll, nicht wiſſen.

7 Nein, dieſen Troſt der Chriſtenheit ſoll mir
kein Spotter rauben; ich fuhle ſeine Gottlichkeit

und haite feſt am Glauben.Jch dein ewges Eigeuthum, durch dich

des Himmels Erbe; dies, Sohn des Hochſten!
iſt mein Ruhmi, auf den ich leb und ſterbe.

9. Du gibſt mir deien Geiſt, das Pfand, im
Glauben mich zu ſtarklen, und bildeſt nuch durch

deine Hand zu allen gnten Werken.

B a 10. So
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10. So lang ich deinen Willen gern mit reinem

Herzen thue: ſo fuhl ich eine Kraft des Herrn,
und ſchmecke Fried und Ruhhe.

11. Und wenn mich meine Sunde krankt, und
ich zu dir, Herr, trete; weiß ich, daß dein Herz
mein gedenlt, und thut, warum ich bete.

12. Jch weiß, daß du, mein Heiland, lebſt,
und mich einſt aus der Erde erweckſt, und zu dem
Reich erhebſt, da ich dich ſchauen werde.

13. Kan unſre Lieb im Glauben hier fur dich
jemals erkalten? Dies iſt die Lieb, o Herr, zu
dir, dein Wort von Harzen halten.

14. Erfull mein Herz mit Dankbarkeit, ſo oft
ich dich nur nenne, und hilf, daß ich dich aliezeit
treu vor der Welt bekenne.
1. Soll ich dereinſt noch wurdig ſeyn, hier um

dich Schmach zu leſdeti, ſo laß mich keine Schmach
und Pein von deiner Liebe ſcheiden.

16. Und ſoll ich, Gott, nicht fur und fur des
Glaubens Freud empfinden, ſo wirk er doch ſein
Werk in mir, und reinge mich von Simden.

17. Hat Gott nus ſeinen Sohn geſchenkt, laß
nuch noch ſterbend denken, wie ſolt uns der, der
ihn geſchenkt, mit ihm nicht alles ſchenken.

38. Mel. Schmucke dich, o
Kaeiland! deine Menſchenliebe war die Quelle

jrener Triebe, welche dich ins Fleiſch gezogen,
zu ſo großer Treu bewogen, dich mit Schiuach
und Schmerz bedecket, dich vom Kreutz ins Grab
geſtrecker. O wer faßt die ſtarken Triebe deiner
treuen Menſcheuliebe!

2. Ueber ſeine Feinde weinen, jedermann mit
Hulf eiſcheinen, ſich der Blinden, Lahmen, Ar—
men mehr als vaterlich erbarmen, der Betrubten
Klagen horen, ſich in andrer Dienſt verzehren,
ſterben fur die ärglten Sunder: das iſt Lub, o
Menſchentinder!

Z. O du Zuflucht der Elenden! wer hat nicht
von demen Handen Segen, Hulf und Hell genom—

nien,
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men, der gebeugt zu dir gekommen? Wie iſt dir
dei Herz gebrochen, wenn dich Kranke angeſpro—
chen! und wie pflegteſt du zu eilen, das Gebetne
mitzutheilen!

4. Die Geangſteten zu ſtarken, auf die Kinder
ſelbſt zu merken, die Unwiſſenden zu lehren, die
Verfuhrten zu bekehren; Sunder, die ſich ſelbſt
verſtocken, liebreich zu dir hunzulocken: war, mit
Schwachung deiner Krafte, Herr, dein tagliches
Geſchafte.5. O wie hoch ſtieg dein Erbarmen, da du,

Heiland, fur die Armen dein unſchatzbar theures
Leben in den argſten Tod gegeben; da, zur Til—
gung unſrer Schulden, du die Straſe wolſt erdul—
den, und, uns Segen zu erwerben, als ein Fluch
am Kreutze ſterben!
SG. Deme Huld hat dich getrieben, Sanftmuth
und Gedult zu uben, Haß mit Haß tucht zu ver—
gelten „deiune Schmaher nicht zu ſchelten, allen
rreundlich zu begegnen, fur die Laſternng zu ſegnen,
deme Feinde zu vertreten, und fur Morder ſelbſt
zu beteii.

7. Demuth war bey Spott und Hohne deiner
Tugend Schinuck und Krone; mie haſt du nach

Ruhm aetrachtet, noch auf Meuſchenlob geachtet;
deines Vaters heugen Willen mut Gehorſam zu er—
fullen, und uns Heil; und Troſt zu geben, war
der Zweck von deinem Leben.g. Laß mich, Herr; zu reichem Segen, deinen
Wandel oft erwagen. Laß mich in der Augſt der

Gunden Troſt und Hulfe bey dir finden. Heilige
aueh meine Triebe zu rechtſchafner Menſchenliebe!
Laß mich immer mehr auf Erden demem Bilde
ahnlich werden!

39. Mel. Unſer Vater im Zimmelr.
GSein Lehrer iſt dir, Jeſn! gleich. An Weishelt
v und an Liebe reich, biſt du ſowohl durch Wort—
als That der ſchwachen Menſchen ſichrer Rath.
Es freut mein Geiſt im Glauben ſich, Herr Jeſu,
dein und lobet dich.

B3 2. Du
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2. Du kamſt zu uns von Gott geſandt, und
machteſt uns den Weg bekannt, wie wir, befreyt
von Sundenſchuld, theilhaftig werden demer Huld.
Auf ewig ſey dr Dank und Ruhm, Herr, fur
dein Evangelium. J

3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht mit aufgeklar
tem Angeſicht, was, nach des Hochſten weiſen
Rath, die Welt noch zu erwarten hat; du mach—
teſt ſelbſt durch deinen Mund das Kunftige den
Menſchen kund.4. Dieß, und die Wunder deiner Hand ſind uns

ein gottlich Unterpfand, was man aus deinem
Mund gehort, ſey Wahrheit, die uns Gott gelehrt.
Nie ſchwache mir der Frevler Spott den  Glauben
an dieß Wort von Gott!5. Du lehreteſt durch Wort und That. Man

trift der reinſten Tugend Pfad in demem heilgen
Wandel an. Gib, Herr, daß ich auf dieſer Bahn,
geſtarkt von dir, mit ſteter Treu dir nachzufolgen
eifrig ſey

6. Du biſt es, Herr, von dem das Amt, das
die Verſohnung predigt, ſtammt. Du machſt durch
treuer Lehrer Mund noch itzt dein Hell den Men—
ſchen kund. Begleite ſtets mit demer Kraft ihr
Amt, damit es Mutzen ſchaft!“

7. Noch immer hilfſt du deinem Wort in ſeinen
Siegen machtig fort. Du ſendeſt, wie dein Mund
verheißt, noch immer deinen guten Geiſt, der dem,
der Wahrhelt ſucht und liebt, zunm Glauben Licht
und Krafte gibt.

g. Mein Heiland! ſend ihn auch zu mir; daß
er mich zu der Wahrheit fuhr; vom Eigendunkel
mich befrey, damit ich dir gehorſam ſey; bis mich
btey dir in Ewigkeit ein hellres Licht dereinſt erfreut

40. Mel. gerzliebſter Jeſu, was

Qaß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland, leh
ren, dein gottlich Kreutz im Glauben zu vereh

ron, daß ich getreu in dem Beruf der Liebe mich
chriſtlich ube.

2. Dat
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2. Das Gute thun, das Boſe fliehn und mei

den, Herr, dieſe Pflicht lehrt mich dein heilig Leu
den. Kan ich zugleich das Boſe mir erlauben,
und an dich glauben?

Z. Da du dich ſelbſt fur mich dahin gegeben, wie
kont ich noch nach ineinem Willen leben? und nicht
vielmehr, weil ich dir augehore, zu demer Chre?

4. Jch ſolte nicht, wenn Leiden dieſer Erden,
wenn Kreutz mich trift, gelaßues Herzens werden;
da du ſo viel für uns, die wirs verſchuldet, lieb
reich erduldet?

5. Fur welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, wie
kont ich ſie, ſie meine Bruder haſſen; und uicht,
wie du, wenn ſie mich untertreten, fur ſie noch
beten?

6. Jch will nicht Haß mit gleichem Haß ver
aelien, wenn main mich ſchilt, nicht rachend wie
der ſchelten. Du, Heiliger! Du Herr und Haupt
der Glieder! ſchaltſt auch nicht wieder.

7. Ein zemes Herz, gleich deinem edlen Herzen,
dis iſt der Dank fur deines Kreutzes Schmerzen.
Und Gott gibt uns die Kraſt in deinem Namen,
dir nachzuahmen.8. Unendlich Gluck! du litteſt uns zu gute. Jch
bin verſohnt mit demem theuren Blute. Du haſt
mir Heil, da du fur mich geſtorben, am Kreutz
erworden.

9. So bin ich denn ſchon ſelig hier im Glau—
ben? ſo wird mir nichts, nichts meine Krone rau—
ben? ſo werd ich dort von Herrlichkeit umgeben
einſt ewig leben.

10. Ja, wenn ich ſtets der Tugend Pfad be
trete, im Glauben kampf, im Glauben wach und
bete: ſo iſt meitn Hell ſchon ſo gewiß erſtrebet, als
Jeſus lebet.11. Lockt boſe Luſt mein Herz mit ihrem Reitze:
ſo ſchrecke mich dein Wort, das Wort vom Kreutze.
Und werd ich matt im Laufe guter Werke, ſo ſty
mirs Starke!

12. Seh ich dein Kreutz den Klugen dieſer Er
den ein Aergerniß und eine Thorheit werden; ſo

B 6 ſeyt
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ſeys doch mir- trotz alles frechen Spottes, die
Weisheit Gottes.

13. Gott, eile nicht, ſie rachend zu zerſchmet
tern; erbarme dich, wenn einer von den Spottern
ſich ſpat bekehrt und dich, den er geſchmahet, um
Gnade flehet.

14. Wenn endlich Herr, mich meine Gunden
kranken: ſo laß dein Kreutz mir wieder Ruhe ſchen
ken! Dein Kreutz, dies ſey, wenn ich den Tod
einſt leide, mir Fried und Freude.

41. Mel. Chriſtus der uns ſelig macht.
MNein Erloſer! Gottes Sohun, der du fur mich
—v litteſt; und auch auf der Hunmel Thron jetzt
noch fur mich bitteſt! Welche Wohlthat iſt fur
mich dem verſohnend Leiden. O wie preiſ' ich wur
dig dich, Urſprung meiner Freuden.

2. Unermeßne Herrlichkeit war dir, Herr, gege—
ben; und du kouteſt jederzeit voller Freuden leben.
Aber, o der groſſen Huld! daß ich ſelig wurde,
ubernahmſt du in Gedult ſchwerer Leiden Burde.

Z. Nun kan meine Miſſethat noch Vergebuna
finden; denn du ſtarbſt, nach Gottes Rath, auch
für meine Sunden. Unſre Strafe trugeſt du, uns
vom Fluch zu retten, daß wir im Gewilſſen Ruh,
nilt Gott Friede hatten.

4. Was uus Luſt zur Beßrung ſchaft, was zur
Tugend leitet, daru haſt du neue Kraft durch dem
Kreutz bereitet. Nicht vergebens darf ich nun mich
um Kraft bewerben, Gottes Willen noch zu thun,
Sunden abzuſterben.

z. Nun kan ich aufs Todesthal noch mit Freu
den ſehen; und zu jener Welt einmal ohne Schre
cken gehen. Du, Herr, haſt aus aller Noth Ret
tung mir errungen, und' durch deinen Kreutzestod
meinen Tod bezwungen.

6. Herr! was bin ich, daß du mein ſo dich an
genommen? Laß die Frucht von delner Pein nun
auch auf mich tommen! Gih mir Weisheit, gib
mir Kraft, (dn haſt ſie in Handen) was du mir
zum Heil verſchaft, glaubig ainzundenden.

7. Laß
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7 Laß das Wort von deinem Kreutz mich mit

Muth beleben, ſiegreich jedem Sundenreitz hier zu
widerſtreben. Treib mich machtig dadurch an, Got—
tes Zorn zu ſcheuen; was ich unrecht je gethan,
inmigſt zu bereuen.

8. Druckt mich meine Sundennoth, ſtraft mich
mein Geewiſſen: o denn laß auns deinem Tod mich
den Troſt aenieſſen, daß du auch fur meine Schuld
buſſend biff geſtorben, und Vergebung, Gnad und
Huld mir bey Gott erworben.

9. Starke mich durch deinen Tod auf die letzten
Stunden. Wie du deine Todeeuolh ſiegreich uber—
wunden: o ſo hilf dazu auch mir. Laß muth fro—
lich ſcheiden! Herr! ſo dank ich ewig dir fur dein
bitires Leiden.

a2. Mel. O Traurigkeit, o Serzel.
Eso ſchlummerſt du in ſtiller Ruh, der du fur uns

geſtorben, uns am Kreutz in ſchwerer Muh
ewigs Heil erworben!

2. Du biſt erblaßt, o-Herr, und haſt doch in
dir ſelbſt dast reben. Gleich als Sterbliche halt dich
nun ein Grab umgeben.3. Doch Heil ſey mir! Herr, du wilſt hier nicht
die Verweſung. ſehen. Sondern bald aus eigner
Kraft aus dem Grabe gehen.

4. IJch weiß, du wirſt, mein Lebeusfurſt, wie
dich, auch mich erwecken. Solte denn mein glau
big Herz vor der Gruft erſchrecken?

Hier werd ich einſt, bis du erſcheinſt, in ſanf
tem Frieden liegen. Deun durch deinen Tod kan
ich Tod und Grab beſiegeu.

6. Jhr, die die Welt gereſſelt halt; zagt nur vor
der Verweſuna! Jch, ich hoff in Chriſto einſt mei
ires Leibs Erlbſung.7 Nein! nichts verdirbt. Selbſt das, was ſtirbt,
der Leib wird auferſtehen, und zu Himmeleglanz
verklart aus dem, Grabe gehen.

8. So ſink ins Grab mein Leib hurah! ich will
mich drum nicht kranken; theurer Hetland, mir zum
Troſt an dein Grab gedenkeu.

„72 B7 43. Mel.
2

J
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43. Mel. O Gott, du frommev.
Eyſdie muß, v Jeſu, doch bey falſcher Chriſten

Heerden, dein heiliges Verdienſt zum Bos—
heit Deckel werden! Man .treibet alle Schand und
Greuel ohne Scheu: und ſchreyt: daß alles ſchon
durch dich gebuſſet ſey.

2. Da heiſt ein Glaubiger, der nach dem eitein
rennet, wenn er nur mit dem Mund im Tempel
dich bekenuet, und dir bey deinem Tiſch die Treue
laulicht ſchwert, wie hitzig er auch gleich zur Sunde
wiederkehrt.
g3 Erſcheint ſein letzter Tag: So will er freu
dig ſterben, und zahlt ſich neben dir, zu deines
Vaters Erben. Die Sunde, die ihn ſchwarzt,
ſoll kuhnlich dir allein; und was du je gethan, ihm
zugeeignet ſeyn.

4. Er trotzt auf dieſen Wahn, als auf den wah
ren Glauben; den ſoll ihm, iſt ſein Troſt, kein
Teufel jemals rauben. Und warlich tbret ihn, auch
Satan ticht hierinn; der ſteift ihn lieber mehr in
dem verſtockten Sinn.

5. Erloſer! rette doch die Wahrheit deiner Lehre;
und eifre fur dein Blut und deines Kreutzes Ehre!
Souft haut man Satans Heerd vn deinem Reich
und Hauſ“, und loſcht mit deinem Blut, moch
deine Lehren aus.

6. Doch wehgz der blinden Schaar, die dieſer
Gliaube wieget, und die ihr ſrecher Troſt mit
Schrecken einſt betrieget, wenn deilie Donner—
ſtimm von Richterthrone ſpricht: Jhr Uebelthater,
weicht! denn ich erkenn euch nicht.

7. Vergeblich werden ſie: o Herr! o Helland!
ſchreyen. Nur ſolchen Glaubigen wirſt du dein
Reich verleihen, die Gottes Willen hier aus allen
Kraften thun, und nie bis in den Tod vom Heils
geſchafte ruhn.

8. Drum gib, daß ich deiu Wort, erkenn und

herzlich glaube; daß ſolches niemand mir aus mei—
ner Seele raube; und daß, durch deiuen Geiſt

erwecket



Jeſu Chriſti. 39
erwecket und geſtarkt, ich dieſen Weg uur geh,
den du mir haſt bemerkt.

9. Dich, Jeſu, ſoll mein Herz den Herrn und
Heiland nennen; und nicht der Mund allein vor
Menſchen nur bekennen: Man ſoll dein Ebenbild
aus meinem Wandel ſchaun, und dieſer Wandel
ſoll den Nachſten auch erbaun!

10. Erleucht' und ſtarke mich, daß ich den Reitz
der Sunde, der in die Seele ſchleicht, bekampf
und uberwinde; daß ich vom Selbſtbetrug, vom
Joch der Sunde frey, und nichts, als du allein,
mein Herr und Meiſter ſey!11. So laß mich nach dem Heil, mit Furcht
und Zittern trachten, und ja dein Bundes Blut,
nicht etwan unrein achten!. Verhute, daß ich
nicht den Geiſt der Gnaden ſchmah, noch je ein
Schattenbild an deiner Stell erſeh!

12. So werd ich allem Reik, der Sicherheit
entſliehen: So wird der Glaube mich, dir immer
naher ziehen: So ſterb ich dieſer Welt, und lebe
nur in dir; und du allem nur lebſt mit deinem
Geiſt in mir.13. Verleih mir, wenn ich dir die letzten Seuf
zer ſende, die Kron der Seligkeit, des wahren
Glanbens Ende! Was ich denn glaub, o Herr,
das ſey, nach deinem Wort! und das erfull an
mir in Gnaden ewig dort!

Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti.
aa. Mel. Chriſt lag in Todes.

SRringt Preis und Ruhm dem qheiland dar!
Frolockt ihm alle rommen! Er, der fur uns

getodtet war, iſt dem Gericht entnuommen. Gey
aelobt! Herr Jeſu Chriſt! daß du fur uns geſtor
ben biſt, und ſiegreich aufernanden. Hallelujar

2. Dein Leben in der Majeſtat befeſtigt unſern
Gilauben. Wer kan, da dich dein Gott erhoht,
uns nun den Troſtqrund rauben: daß du fur uns
gnug gethan, und Sundern eine neue Bahn zum
ewgen Heil eronet. Halleluja.

3. Gott
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3z. Gott ſelbſt, der dich dem Grab entruckt, hat

dem, was du gelehret, der Wahrheit Siegel auf—
gedruckt; und dich als Sohn geehret. Deines
Opfers hohen Werth hat er aufs herrlichſte be—
wahrt, da er dich auferwecket. Halleluja.

4. Erſtandner! ich frolocle dir, daß du nun
ewig lebeſt Du lebſt und ſiegſt, daß du auch mir
das ewge Leben gebeſt; daß du mein Erretter ſeyſt,
und neue Krafte mir verleihſt, mit Freuden Gott
zu dienen. Halleluja.5. Mein Herr, mein Gott! hilf mir dazu! Be
freye mich von Sunden. Laß mich fur meine Seele
Nuh im Frieden mit Gott finden! Pflanze deinen
Sinn in mir, damit ich, Gott ergeben, hier als
dein Erloſter wandle. Halleluja.

6. Dem iſt das Reich; dein iſt die Macht, Ver
ſtorbne zu erwecken. Du rufſt einſt, und der Gra
ber Nacht wird Todte nicht mehr decken. Wie du
auſerſtanden biſt, ſo werd auch ich, Herr Jeſu
Chriſt! durch dich einſt auferſtehen. Halleluija.

7. O laß mich, weil ich hier noch bin, un Glan
ben an dich wandeln; und jederzeit nach deinem
Sinn rechtſchaffen ſenn und handeln; daß ich,
wenn ich auferſteh, und dich, des Todes Siteger,
ſeh, vot dir denn nicht erſchrecke. Halleluja.

8. Da, wo du biſt, da ſoll auch einſt dein Jun
ger mit dir leben. Dun wirſt ihn, wenn du nun
erſcheinſt, zu deiner Freud erheben. Lagß dies auch
mein Erbtheil ſeyn; ſo werd ich ewiq. des mich
freun, daß du vom Tod erſtanden. Hallelija.

45. Mel. Erſchienen iſt der herrl.

Frr iſt erſtanden, Jenus Chriſt; der unſer Troſt
und Haeifer iſt. Als Sieger trat jer auf den

Staub, hinfort nicht mehr des Todes Raub. Fro
locket ihm!

2. Er hat erfullt, was er verhieß, eh er ſein
Leben fur uns ließ: Drey Tage ſollen nicht ver
gehn, ſo werdet ihr mich lebend ſehn. Er hats
erfullt.

3 .Jch
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Zz. Jch lebe, ſprach er, und auch ihr ſolt leben,

Glaubige, mit mir. Ich komme, meine Stim—
me ruſt gewiß euch aus der Todten Gruft, zur
Herrlichkeit.

4. Er wirds erfullen, Jeſus Chriſt, der ſelbſt
vom Tod erſtanden iſt. Der Lazarum ins Leben
rief, als er im Staub des Grabes ſchlief, erfullts
gewiß.

5. Gelobt ſey Gott! Jch werde nun nur kurze
Zeit un Grabe ruhn. Er weckt mich auf; und
volles Heil iſt denn gewiß bey ihm mein Theil in
Ewigkeit.
6 Auuch fuhrt er nach des Grabes Ruh mir
meine frommen Freunde zu. Erwachen werden
wir zugleich, uns wiederſehn in ſeinem Reich. Gott
welch ein Tag!

7. Wie ſolt ich, Herr, den Tod denn ſcheun?
Mich micht vielmehr der Hinfahrt freun? Nicht
deiner, der du mich erſchufſt, begierig warten, bis
du rufſt: entſchlaſe nun!

8. Gib nur, daß ich im Glauben treu, und
tren im frommen Wandel ſey: ſo komm ich nicht
in dein Gericht, wenn deine Stimme zu mir
ſpricht: erwache nun!

9. Herr, rufe mich, wenn dirs gefalt, aus die
ſer ſundenvollen Welt, und fuhre mich an dei—
ner Hand einſt in mein himmliſch Vaterland. Er—
hore michl

Xl. Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti.

46. Mel. Nun freut cuch GSottes.
Dluf! Jeſu Junger! freuet euch! der Herr fahrtauf zu ſeiuem Nfich. Er triumphirt. Lobſin—

get ihm! Lobunget ihm mit hoher Stimm!—
2. Seiu Wert auf Erden iſt vollbracht. Zer—

ſtort hat er des Todes Macht. Er hat die Welt
mit Gett verſohnt, und Gott hat ihn mit Preis
gekiönt.

J Weit,
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Z. Weit, uber alle Himmel weit, geht ſeine

Macht und Herrlichkeit. Jhm dienen ſelbſt die
Seraphim Lobſinget ihm mit hoher Stimm.

a. Senm ſind die Volker aller Welt. Er herrſcht
als ſieggewohnter Held; Er herrſcht, bis unter ſei
nem Fuß der Feinde Heer fich beugen muß.

J. Er ſchutzet ſeine Chriſtenheit, erhält ſie bis
in Ewigkeit. Er iſt ihr Haupt. Lobſinget ihm!
Lobſinget ihm nuit hoher Stimm!

6. Ja, Heiland! wir erheben dich; und umre
Herzen freuen ſich der Herilichkeit und Majeſtat,
dazu dich Gott, dem Gott, erhoht.

m Wohl nun auch uns! Deun, Herr, bey dir
ſteht Kraft und Macht; und dein ſind wir. Numnſt
du dich unſer hulfreich an; was iſt, das uns gebre—
chen kan?

8. In deiner Hand iſt unſer Heil. Wer an dich
glaubt, dem gibſt du Theil am Segen, den du
uns erwarbſt, als du fut uns am Kreutze ſtarbſt.

9. Du haſt die State uns beren't, bey dir zu
ſeyn in Ewigkeit. Nach treu vollbrachtein Glau
benslauf, mnnſt du uns in den Himmel auf.

10. O zeuch uns imnier mehr zu dir. Hilf üns
mit eifrigſter Begier nach dem nur trachten, was
da iſt, wo du, verklarter Heiland biſt.

11. Dein Eingang in die Herrlichkeit ſtark uns
in unſrer Prufungszeit nuy dir zu leben, dir zu
traun, bis wir dereinſt dein Antlitz ſchaun.

12. Denn wird ſich vollig unſre Seel in dir er
freun, Jmmanuql! Deun ſungen wir von deinem
Ruhm ein neues Lied im Heuligthum.

a7. Mel. O Ewigkeit, du Donnerw.
(Erhohter Jeſu! Gottes Sohn! der du ſchon lanqſt

der Hummel Thron als Herrſcher eingenoinmen.
Du wirſt dereinſt zu rechter Zeit, in groſſer Kraft
und Herrlichkeit, vom Himmel wieberkommen.
Gib! daß denn froh und mit Vertraun dich, Herr,
guch meine Augen ſchaun.

2. Wer faſt, o Heiland, jetzt die Pracht, die dei
nen Tag einſt herrlich macht? Wie groß wirſt du

dich
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dich zeigen! wenn du auf lichten Wolken einſt mit
deiner Engel Heer erſcheiuſt, die jetzt ſchon dir ſich
beugen. Denn ſieht die Welt die Majeſtat, dazu
dich Gott, dein Gott erhoht.

Z. Deun tont dein Ruf in jedes Grab mit all
machtsvoller Kraft hinab; und ſchaft ein neues Le
ben. Auf deinen Wink muß Erd und Mecr das
unzahlbare groſſe Heer der Todten wiedergeben.
Sie ſtehn durch dich, Herr, neu beſeelt, nun alle
auf, und keiner fehlt.

4. Du ſammleſt ſie vor deinem Thron, um je
den den verdienten Lohn nach ſeiner That zu geben.

Donn trift den Boſen Schmach und Pein; den
Frommen aber fuhrſt du ein in das verheißne Le
ben. Wer leugnet denn noch, Jeſu Chriſt! daß
du der Erden Richter biſt.

5. O gib, wenn nun dein Tag erſcheint, daß
ich in dir denn noch den Freund und Heiland wie—

der finde; daß ich mit Freuden vor dir ſteh, und
mit dir in den Himmel geh, ganz frey von Fluch
und Sunde. Laß mich im Glauben wacker ſeyn
und auch die kleinſte Sunde ſcheun.

6. Dein Name ſey mir ewig werth! und was
dein Wort von mir beaehrt, das laß mich treulich
uben. Niemals ermude hier mein Geiſt, dich,
den ſchon jetzt der Hunmel preiſt, aus aller Kraſt
zu lieben; ſo hab ich in der Ewigkeit auch Theil
an deiner Herrlichkelt.

Xll. Vom Heiligen Geiſte.
as. Mel. Nun ſich der Tag geendet.

Mdicht um ein fluchtig Gut der Zeit; ich fleh uni
 deinen Geiſt, den mir zu meiner Seligkeit
dein Wort, melu Gott, verheiſt.

2. Die Weisheit, die vom Himmel ſtammt, o
Vater, lehr er mich; die Weieheit, die das Herz
entflammt zur Liebe gegen dieh.

3. Dich lieben, Gott, iſt Seligkeit; gern thun,
was dir gefält, wirkt edlere Zufriedenheit, als alles

Gluck der Welt.
4. Als
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4. Alsdenn hab ich Vertraun zu dir; denn ſchen

ket ſelbſt dein Geiſt das freudige Bewuſtſeyn mir,
daß du mir gnadig ſeyſt.5. Er leite mich zur Wahrheit hin; zur Tugend

ſtark gr mich, und zeige, wenn ich traurig bin,
auch mir als Troſter ſich.

6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, verſiegle
deine Huld; und er bewafne mich un Schmerz mit
Muth und mit Gedult.

XIII. Von det chriſtlichen Kirche.

49. Mel. O du allerſußſte.
(Zeiſt vom Vater und vom Sohne! der du unſer

Tröoſter biſt, und von unſers Gottes Throne
hulfreich auf uns Schwache ſiehſt. Stehe du mir
machtig bey, daß ich. Gott ergeben ſey: o ſo wird
mein Herz auf Erden ſchon em Tempel Gottes
werden.

2. Laß auf jedem meiner Wege deine Weisheit
mit mir ſeyn; wern ich bange Zweifel hege, deine
Wahrheit mich erfreun Lenke fraftig meunen Sinn
auf mein wahres Wohlſeyn hin. Lehrſt du mich,
was recht iſt, wahlen, werd ich nie mem Heil ver
fehlen.

3. Heilige des Herzens Triebe, daß ich uber al—
les treu meinen Gott und Vater liebe; daß mir
nichts ſo wichtig ſey, als in ſeiner Huld zu ſtehn.
Semien Namen zu erhohn; ſeinen Willen zu voll
bringen, muße mir durch dich gelingen.

4. Starke mich, wenn wo zur Sunde mein Ge
muth verſuchet wird, daß ſie mich nicht uberwinde.
Hab ich irgend nuth verirrt, o ſo ſtrafe ſelbſt mein
Herz, daß ich unter Reu uind Schmerz, mich vor
Gott daruber beuge, und mein Herz zur Beßrung
neige.

zj. Reitze mich, mit Flehn und Beten, wenn
mir Hulſe nothig iſt, zu dem Guadenſtuhl zu tret
ten. Gib, daß ich auf Jeſum Chriſt, als auf
meinen Mittler ſchau, und anf ihn die Hoſnung

a bau,
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baun, Gnad um Gnad, auf mein Verlangen, von
dem Vater zu empfangen.

6. Stehe mir in allem Leiden ſtets mit deinem
Troſte bey; daß ich auch alsdenn mit Frenden Got?
tes Fuhrung folgſam ſey. Oſib mir ein gelaſſen
Herz. raß mich ſelbſt in Todesſchmerz, bis zum
frohen Ueberwunden, demes Geiſtes Troſt einpfin
den.

50. Mel. Zerzliebſter Jeſu, was.
Gaß doch, o Jeſu, laß dein Reich auf Erden un
S ter den Sundern ausgebreitet werden! Schenke
doch ihnen, deiner reiden wegen, Leben und Segen.
 2. Gib ihnen Gnade, dich recht zu eikennen, daß

ſie dich glaubig ihren Herren nennen; gib ihnen
Eifer deinen guten Willen treu zu erfullen.

3Z. Mtr heilger Achtung laß die Schrift ſie ehren;
denn ſie verkundigt deines Mundes Lehren. Auſſer
ihr ſuchen Sterbliche vergebens Worte des Lebens.

4. Steure, Erbarmer! deiner Feinde Grimme.
Warne die Deinen fur des Jrrthums Stimme.
Lehre ſie prufſen, daß ſie falſche Freuden kluglich
vermeiden.5. Sey du ihr Licht in ihren Finſterniſſen. Heile

ſelbſt ihr verwundetes Gewiſſen. Schlagt oft ein
Kummer ihre Herzen nieder; ſtarke ſie wieder.

6. Schutze uns machtig mitten unter Boſen,
bis du von ihnen ganz uns wirſt erloſen; bis wir
zum Umgang der verklarten Frommen frolockend
ommen.

XIV. Von der heiligen Tauſe.

z1. Mel. Wer nur den lieben.
ecch bin getauſt auf deinen Namen, Gott Vater,
D Sohn und heilger Geiſt! Jch bin gezahlt zu
deinein Samen, zuin Volk, das dir geheiligt heiſt.
O welch ein Gluck ward dadurch mein! Laß, Herr,
mich deſſen wurdig ſeyn.

2. Du haſt mich fur dein Kind erklaret, mein.
Vater! Und ein ſelig Theil haſt du, Sohn Got—

tes!
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tes! mir gewahret an dem von dir erworbnen
Heil. Du wilſt, mein Leben Gott zu weihn,
Geiſt Gottes! ſelbſt mein Beyſtand ſeyn.

Z. Du Liebe iſt nicht zu ermeſſen, die du, mein
Gott, mir zugewandt. O laß mich nie die Pflicht
vergeſſen, dazu ich ſelbſt mich dir verband, als du
in demen Bund mich nahmſt, und mir mit Heil
entgegen kamſt.

4. Du biſt getren. Auf deiner Seitebleibt die
ſer Bund ſtets feſte ſtehn. Ja ſelbſt, wenn ich ihn
uberſchreite, laßt du dein Vaterherz mich ſehn!
Du klopfſt an mein Gewiſſen an, und lockſt mich
auf die rechte Bahn.

5 Jch gebe, hochſter Gott, aufs neue dir Seel
und Leib zum Opfer hin. Erwecke mich zu neuer

Treue, und biide mich nach deinem Sinn. Welch,
eitle Welt! o Sunde, weich! Gott hort es; ilzt
entſag ich euch.

6. Befeſtige dies mein Verſprechen, mein Va
ter! und bewahre mich, daß ich es uiemals moge
brechen. Mein ganzes Leben preiſe dich! Gott
meines Heils! ſey ewig mein, und laß mich ſtets
den Deinen ſeyn.

52. Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind.
GMein Erloſer! der du mich dir zum Eigenthum

erkaufet, als dein Junger bin. auch ich vor
mals auf dem Wort agetaufet. O erwecke mich
zum Fleiſſe, recht zu ſevn, das was ich heiſſe.

a. Laß mich oft mit Achtſamkeit meiner Taune!
Bund betrachten; und nur das zu jeder Zeit für
mein groſtes Wohlſeyn achten, daß ich, Jeſu, dri—
nen Willen treulich ſuche zu erfullen.

2z. Dieſer Erde Gut und Ruhm bleibt im Tode
doch zurucke. Nur ein wahres Chriſtenthum folqt
uns nach zum ewgen Glucke. Davon iſt, auch
nach dem Sterben, ewig Segen zu ererben.

4. Laß mich denn, wie dirs gefalt, deinem
Dienſt, Herr, ganz ergeben, und, entfernt vom
Sinn der Welt, als dein treuer Junger leben;

daß
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daß ich einſt auch, wenn ich ſterbe, das ver
heißne Leben erbe.

XV. WVom heiligen Abendmahl.

53. Mel. Es iſt das gZeil uns.
Cqalt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, o Geele, der

auf Erden vom Hiummelsthron gekommen iſt,
ein Heiland dir zu werden. Vergliß ſem nicht! denn
dir zu gut, verband ſer ſich mit Fleiſch und Blut.
Dant ihm fur dieſe Liebe!

2. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der fur
dich hat gelitten; da er am Kreutz geſtorben iſt,
hat er dir Heil erſtritten. Errettung von der
Sundennoth erwarb er dir durch ſeinen Tod.
Dant ihm fur dieſe Liebe!.3. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der von

dem Tod erſtanden, und jetzt zur Rechten Gottes
iſt. Er hat von Todesbanden die, die ihn lieben,
frey gemacht und ewges Leben wiederbracht. Dauk
ihm fur dieſe Liebe!

4. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der mit
Triumph und KFreuden gen Himmel aufgefahren iſt,
die Statte zu bereiten, da du einſt ſeine Herrlich
keit und ihn wirſt ſchaun in Ewigkeit. Dank ihm
fur dieſe Liebe!

5. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der einſt
wird wieder kommen, zu richten, was auf Erden
iſt, die Sunder und die Frommen: Drum ſerge,
daß du denn beſtehſt, und mit ihm in ſein Reich
eingehſt, ihm ewiglich zu danken.

ð6. Mein Heiland! den der Himmel preiſt, dich
will ich ewig loben. O ſtarke dazu meinen Geiſt
mit neuer Kraft von oben. Dein Abendmahl ver
mehr in mir des Glaubens Kraft, auf daß ich dir
mit neuer Treue diene.

54. Mel. Wer nur den lieben.
eil mir! mir ward das Brod gebrochen, ich
trank, Herr, deiner Bundes Wein! voll

Freu—:
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Freude hab ich dir verſprochen, dir, treuſter Jeſn,
tren zu feyn. Jch ſehwor es nun noch einmal dir;
ſchenk du nur deine Gnade mir!

2. Laß ſtets mich dankbar, Herr, ermeſſen, was
du fur mich gelitten haſt, und deme Liebe nie ver—
geſſen, die ſo viel Segen in ſich ſaßt. Laß meinen
Glauben thatig ſeyn, und mir zum Guten Kraft
verleihn.

55. Mel. Wer nur den lieben.

CJier bin ich, Jeſu, zu erfullen, was du in dei
nuer Leidensnacht, nach deinem gnadenvollen

Willen, zur Pflicht und Wohlthat mir gemacht;
Verleih zur Uebung dieſer Pflicht mir deines Gei—
ſtes Kraft und Licht.2. Es werde, Herr, fur mein Gewiſſen deih
Abendmahl ein Unterpfand, auch mir ſey dein ver—
ſohnend Bußen von Gott aus Gnade zuerkannt!
So freuet. meine Seele ſich in deiem Heil, und
lobet dich.Z. Bewundernd denk ich an die Liebe, womit du
unſer Heil bodacht. Wie ſtark ſind deines Mitleids
Triebe, die dich his an das Kreutz gedracht! O
gib von deinem Todesſchmerz jetzt neuen Eindruck

in mein Herz!4. Laß mich mit Ernſt die Sunden ſcheuen, fur
welche du, dich opferud, ſtarbſt; durch ſchnoden
Mißßbrauch ute entweihen, was du ſo theuer mir
erwarbſt. Nie fuhre mich zur Sicherheit der Troſt,
den mir dein Tod verleiht.

5. Jch ubergebe mieh aufs neue, o du, mein
Herr und Gott! an dich; Jch ſchwore dir be—
ſtandge Treue vor demem iſche feherlich: Dein
eigen will ich ewig ſeyn. Du ſtarbſt fur mich;
drum bin ich dein.6. Nie wlll ich mich vor Spottern ſchamen des

Dienſtes, den man dir erweiſt; mich nie zu einem
Schritt bequemen, den mein Gewiſſen ſundlich
heit. O floße mir den Cifer ein, wie du, o Herr,
geſinnt zu ſehn.

7. daß



Von der Buſſe. 49
7. Laß mich mit Ernuſt den Nachſten lieben,

und wenn er ſtrauchelnd was verſieht, Verſohn—
lichkeit und Sanftmuth uben. Nie komm es mir
aus dem Gemuth, welch eine ſchwere Schulden—
laſt du mir aus Huld erlaſſen haſt.

8. Es ſtarke ſich in mir der Glaube, daß meine
Seele ewig lebt, und daß einſt aus des Grabes
Staube mich dein“ allmachtger Ruf erhebt, wenn
du dich, großer Lebeusfurſt! den Volkern ſichtbar
zeigen wirſt.

9. Gebeugt lieg ich zu deinen Fußen mit Dank
und Lob, Gebet und Flehn. Laß auf mich neue

Gnade fließen! Mein Heiland laß es doch geſchehn,
daß inir zur Starkung meiner Treu dein Abend
mahl geſegnet ſey!

xXVI. Von der Buſſe.

1 gs. Mel. Wer nur den lieben Gott.
ſJzott, hilf mir, daß ich Buße thue, weil mich
 naoch deine Stimme lockt. Bewahre mich vor
falſcher Ruhe, dabey das Herz ſich leicht verſtockt,
wenn du ſelbſt das Gewiſſen ruhrſt, und zum Ge—

fuhl der Sunden fuhrſt.
2. Du wilſt nach deiner großen Gute, nicht eines

einzgen Sunders Tod. Drum weckſt du oftmals
ſein Gemuthe, zu fuhlen ſeine Sundenneth. Wohl
dem! der deine Stimme hort, und redlich ſich zu
dir bekehrt.3. Den retteſt du von dem Verderben; nimmſt

ſeine Buſſe gnadig an; machſt ihn zu deinem Kiud
und Erben, daß er frolockend ruhmen kan: wie

groß iſt Gottes Vaterhuld! Er tilget meine Sun
denſchuld.

4 Solt ich die Gute denn verachten, die mir
noch Kraft zur Beßrung reicht? Vom Troſte leer,
muß der verſchmachten, von dem, Gott, deine
Gnade weicht. Sie aber weicht von dem zuletzt,
der frevelhaft gering ſie ſchatzt.

C J. So
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5. So gib, daß deiner Gnadenlockung, v Gott,

mem Herz ſtets offen ſey; damit mich ja nicht die
Verſtockung, wenn ich mein Leben, ohne Reu,
im Sundendienſte zugebracht, zu deinem Zornge

fuaſſe macht.
6. Sich beſſern, iſt der Weg zum Leben. Drum

laß mich in der kurien Friſt, die,u zum Heile mir
gegeben, und die fur mich ſo wichtig iſt, nur dafur
ſorgen, daß mein Geiſt dem Sundenelend ſich ent
reißt.

7. Verleihe mir dazu die Gnade, die uns vom
.Sundendienſi befreyt, und leite mich ſelbſt auf dem
Yfade der chriſtlichen Rechtſchaffenheit! Wie ſelig
vin ich denn ſchon hier. Wie glucklich einſt, mein
Gott bey dir!

57. Mel. Jeſu deine tiefe Wunden.
Gochſter, denk ich an die Gute, die du mir bis:

her erjzeigt: o ſo wird mein ganz Gemuthe zu
der tiefſten Scham gebeugt, daß ich dich gering
geſchatzt, haufig dein Gebot verletzt, und dich, der
du mich geliebet, doch ſo oft und ſchwer betrubet.

2. Alle meine Seelenkrafte, meine Glieder ſind
ja dein, und ſie ſolten zum Geſchafte deines Dien-
ftes fertig ſeyn. O wid hab ich ſie entweiht! Ach!
zur Ungerechtigkett und zum ſchnoden Dienſt der
Gunden ließ ich mich oft willig finden.

2. Deine Huld ward jeden Morgen uber' mir,
o Vater, nen. Von wie manchen ſchweren Sor
gen machteſt du mein Herze frey! Was mir nutzte,
gabſt du mir. Aber ach: wie dankt ich dir? O
wie hab ich ſo vermeſſen deines Wohlthuns Zweck
vergeſſen?4. Bey dem hellen Licht der Gnaden ſolt ich ja

die Sunde fliehn; und um Rettung von dem Scha—
den meiner Seele mich bemuhn. Deine Gute
lockte mich oft zur Buße, aber ich floh vor ihrem
ſanften Locken, ſuchte mich ſelbſt zu verſtocken.

5. Ach! an dir hab ich geſundigt, Gott, mein
Vater! zurne nicht! dir hab ich oft aufgekundigt

mel
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meine ſchuldge Kinderpflicht. Ach vergib, was ich
gethan! nunm mich noch erbarmend an! fuhre
mich vom Sundenpfade ſchnell zuruck durch deine
Gnade!

6. Dir ergeb ich mich aufs neue! gib, daß mein
beſchwerter Geiſt deiner Vaterhuld ſich freue, die
dei troſtend Wort perheiüt. Was dein Sohn auch
mir erwarb, da er fur die Sunder ſtarb, Fried
und Freude im Gewiſſen! ach! das laß auch mich
genleſſen.

7 Starke ſelbſt in meiner Seele den Eutſchluß,
mich dir zu weihn. Gib, daß keine Kraft mir

fehle folgſam deinem Wort zu ſeyn. Stehe mir
ſtets machtig bey! mache du mich ſelbſt recht treuu,
dich zu lieben, dir zu leben. Ewig will ich dich
erheben.

9—

S

XVII. Von der Vergebung der Sunden
und Rechtfertigung.

58. Mel. Wer nur den lieben Gott.
ſJgott! deine Gnad iſt unſer Leben. Die ſchaft
 uns Heil und Seelenruh Dein iſts, die Sun
den zu vergeben, und willig iſt dein Herz dazu.
Dem dir verſchuldeten Geſchlecht ſchenktſt du zum
Leben neues Recht.

2. Uns, uns Verlorne zu erretten, gabſt du fur
uns ſelbſt deinen Sohn. Er litt, damit wir Friede
hatten, fut uns den Tod, der Sunde Lohn. O
Gott! wie haſt du uns geliebt! Welch ein Erbar—
men ausgeubt!

Z. Dank! ewig Dank ſey deiner Treue, die nie
mand gnua erheben kan! Nun nimſt du jede wahre
Reue mut Vaterhuld noch gnadig an. Wohl dem!
der ſich zu dir bekehrt, und glaubig ſeinen Mitt
ler ehrt.

4. Den, Herr, befreyſt du von den Plagen, die
dem Gewiſſen furchtbar ſind; der kan getroſt und
freudig ſagen: Gott iſt fur mich; ich bin ſein Kind;

C 2 hier
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hier iſt der, welcher fur mich litt, und mich noch
jetzt bey Gott vertritt.

z. O Herr! wie ſelig iſt die Seele, die ſich in
deiner Gnade treut. Ob auch ein außres Gluck

iihr fehle, fehlt hr doch nicht Zufriedenheit. Und
Gott, dein Fried iſt weit mehr werth, als alles,
was die Welt gewahrt.6. Deu Friede ſtarkt zum ftohen Muthe das

Herz, auch in der großten Noth; gibt Hofnung
zu dem ewgen Gute, und macht getroſt ſelbſt auf
den Tod. Wer dieſen Frieden hat, genießt Luſt,
die des Himmels Anfang iſt.

7. Laß, Vateri denn in dieſem Frieden auch
meine Seele freudig ruhn. Auch mir haſt du dies
Gluck beſchieden; denn auch fur mich genug zu thun,
ward ſterbend der am Kreutz ein Fluch, der aller
Menſchen Sunden trug.

8. O laß mich dies im Glauben faſſen, und mich
mit ſtarker Zuverſicht auf deine Bundesntreu verlaſe
ſen. Wenn alles wankt, ſo wankt ſie nicht. Mit
Reu und Demuth ſuch ich dich. Gib mir den
Troſt: Gott iſt fur mich.

9. Lobſingend will ich dich erheben, mich ewig
deiner Gnade freun, und demem Dienſt mein gan—
zes Leben un kindlichen Gehorſam weihn. Daß
Herr, bey dir Vergebung ſey, das mach in deiner
Furcht mich treu!

59. Mel. Wer nur den lieben.

Gie theuer, Gott, iſt deine Gute, die alle Miſ—
ſethat vergibt, ſo bald ein reuendes Gemuthe

die Sunden, die es ſonſt geliebt, erkennt, ver
dammt und ernſtlich haßt, und Zuverſicht zum
Milttler faßt!

2 O! laß mich ja nicht ſicher werden, weil du
ſo reich an Gnade biſt. Wie kurz iſt meine Zeit
auf Erden, die mir zum Heil gegehne Friſt! Gib,
daß ſie mir recht wichtig ſeh; daß ich ſie meiner
Beßruug weih.3. Zwar, deine Gnade zu verdienen, ſind Reu

und Beßrung viel zu klein. Doch dharf ſich auch
tin
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ein Menſch erkuhnen, zu glauben, dir verſohnt zu
ſeyn, wenn er noch liebt, was dir mißfalt, und
nicht dein Wort von Herzen halt?

4. Nie kauſt du dem die Schuld erlaſſen, der
frevelnd Schuld auf Schulden hauft. Der kan
kein Herz zu Jeſu faſſen, der zwar auf ſein Ver
dienſt ſich ſteint, doch in der Sunde noch beharrt,
dafur er ſelbſt ein Opfer ward.

5. Drum fall ich dir, mein Gott, zu Füſſen;
vergib mir gnadig meine Schuld, uund heite mein
verwundt Gewiſſen mit Troſt an deiner Vaterhuld.
Jch will mit Ernſt die Sunden ſcheun, und willig
dir gehorſam ſeyn.
G. Daß nut Gerechtigkeit auch Starke durch
Chriſtum mir geſchenket ſey, will. ich durch Uebung

guter Werke beweiſen. Mache ſelbſt mich treu,
Herr, in der Liebe gegen dich! Sie dringe ſtets,
und leite mich!

7. Laz mich zu deiner Ehre leben, der du dio
Miſſethat vergibſt; das haſſen, was du mir ver—
geben, das lieben, was du ſelber liebſt. Laß, Vat
ter! mein Gewiſſen rein, und heilig meinen Wan
del ſeyn.

Xvill. Von der Heiligung.

60. Mel. Aus tiefer Toth.
Mach meiner Seilen Seligkeit laß, Herr, mich
o eiftig ringenn. Solt.ich die kurze Guadenzeit
in Gicherheit verbringen? Wie pwrd ich einſt vor

dir beſtehn? Wer in dein Reich wunſcht einzugehn,
muß reines Herzens werden.

2. Erſt an dem Schluß der Lebensbahn auf ſeine
Sunden ſehen, und, wenn man nicht mehr ſunde
gen kan, Gott um Erbarmung flehen: Das iſt
der Weg zum Leben nicht, den uns, o Gott, dein
Uuterricht in deinem Wort bezeichnet.
2. Du rufſt uns hler zur Heiligung. Drum

laß auch hie auf Erden des Geiſtes wahre Beſſe—
rung mein Hauptgeſchafte werden. Herr, ſtarke

C 3 mir
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mir dazu den Trieb! nichts ſey ſo groß, nichts mir
ſo lieb, als dieſer Trieb zum Guten,

4. Gewonun ich auch die ganze Welt mit allen
ihren Freuden, und ſolte das, was dir gefalt, o
Gott, daruber meiden; was hulfe murs? Kan auch
die Welt mit allem, was ſie in ſich halt, mir deine
Gnad erſetzen?

5. Was fuhrt mich zur Zufriedenheit ſchon hier
in dieſem Leben? Was kan mir Troſt und Freudig
keit auch ſelbſt im Tode geben? Nicht Menſchen
Gunſt, nicht irrdiſch Gluck; nur Gottes Gnade,
und der Blick auf jenes Lebens Freuden.

6. Nach dieſem Kleinod, Herr, laß mich vor
allen Dingen trachten, und was mir daran hin
derlich, mit edlem Muth verachten. Daß ich auf
demen Wegen geh und im Gericht dereinſt beſteh,
ſey meine groß'ſte Sorge!

Doch was vermag ich, wenn du nicht, vorTraghen mich beſchutzeſt, und nicht zur Treu' in

dieſer Pflicht mit Kraften unterſtutzeſt? O ſtarke
mich, mein Gott, dazu! So find ich hier ſchon
wahre Ruh, und dort das ewge Leben.

61. Mel. Wachet auf ruft uns die.
augend iſt der Seele Leben: Wie? ſolt ich dennD nach iht nicht ſtreben? Des großten Eifers iſt

ſie werth. Gott, du kenneſt mein Verlangen; dir,
und dem Guten anzuhangen, iſt, was mein gan
zes Herz begehrt. Ach gib mir dazu Kraft! Du,
der ne in uns ſchaſt! O wle innig wurd ich mich
freun, war ich ganz rein! Wer heillg iſt, muß
ſelig ſeyn.

2. Gott, du biſt der Freuden Fulle; deun dein
Verſtand iſt Licht, dein Wille iſt Ordnung und
Vollkommenheit. Du liebeſt mit ſtets gleicher
Starke das Gute nur, und deine Werre ſind
Wahrheit und Gerechtigkeit. O bilde mich nach
dir! ſo find ich auch ſchon hier Ruh der Seele;
bis nach dem Leid der Prufungtzeit vollkommne
Wonne mich erfreut.

3. Ach,
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3. Ach, wie ausgeſetzt dem Falle bin ich, ſo

lang ich hier noch walle; zerſtreut iſt hier noch oft
mem Sinn. Schnell umziehn mich Finſterniſſe;
denn fliehn die heiligſten Entſchluſſe den Schatten
bildern gleich dahin. So ſtrauchl ich hanfig noch.
Wie druckt mich dieſes Joch! Jch Elender! Wenn
nmimmt kein Schein mich tauſchend ein? Wetin
werd ich feſt im Guten ſeyn?

4. Herr, du kanſt mich dazu ſtarken. Von dir
kommt Kraft zu guten Werken, du aller guten
Gaben Quell. Leite mich mit deiner Wahrheit.
Sie leuchte mir in voller Klarhein beſtandig unum
wolkt und hell. Wer ſich auf dich vevlaßt, wird in
der Tugend feſt. Mein Erbarmer! Jch hoff auf
dich. O mache mich im Gaten unveranderlich.

XIX. Vom wahren Chriſtenthum.

62. Mel. O Gott du fronmir.
CFein Wille iſts, o Gott! ich ſoll mich ſelber lie

ben. O laß mich dieſe Pflicht nach deiner
Vorſchrift uben, und ſchranke ſelbſt den Trieb froh
und begluckt zu ſeyn, den du iir eingepflanzt, in
heilge Granzen ein.

2. Gib, daß mein ganzes Herz ſich deiner Liebe
weihe, und daß in allem ich dein Auge kindlich
ſcheue. Wer als oein Chriſt ſich liebt, der flieht
auch als ein Chriſt, was wider deine Furcht und
Wenſchenliebe iſt.Z. Kein ſchnoder Eigeunutz beherrſche meine
Seele! Und wenn zu meinem Gluck ich Weqg und
Mittel wahle, ſo laß mich ſtets dabey auf Recht
und Wahrheit ſchaun; auch nie mem Wohlergehn
auf andrer CElend baun.

4. Dein Fluch trift jedes Gluck, dabey die Tu—
gend leidet, dabey der, der es ſucht, Gott, deine
Weage meidet. Wer Unrechtliebt und thut, erbt
denien Hinmel nicht. Nie treffe mich, o Gott,
dies ſchreckliche Gericht.

C4 5. Nie
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5. Nie blende mein Gemuth der Eitelkeiten
Schimmer. Die Welt mit ihrer Luſt vergeht doch
einſt auf immer. Was hilft uus kurze Luſt? Was
hilft uns eitle Pracht? Nicht ein verganglich Gut
iſts, was uns glucklich macht.

6. Ein Gott ergebnes Herz, ein unverletzt Ge—
wiſſen, nur das kan uns allein des Lebens Laſt ver
ſuſſen; das bleibt uns auch im Tod, und folgt uns
aus der Zeit, zum großen Segen nach, bis in die
Cwuigkeit.

7. O ſelig! wer darnach mit heilgem Eifer
trachtet, und fur ſein großtes Gluck, Gott, deine
Gnade achtet. Der liebt ällein ſich recht, der findt
ſchon in der Zeit die wahre Ruh, und einſt voll—
kommne Seligkeit.

s. Das ſey mein Zweck, mein Fleiß. O ſeqne
mein Bemuhen! ſo. wird das wahre Wohl nicht
meinem Wunſch entfliehen. Bewahre mich dabey,
Herr, vor dem Lauf der Welt. Gib, daß ich ſo
mich lieb, als dir es wohlgefalt.

63. Mel. Jn allen meinen Thaten.
ſFin ruhiges Gewiſſen laß, Herr, mich ſtets ge

mieſſen. Denn hab ich dieſes nur: ſo iſt fur
mich in Tagen, wenn andre angſtlich zagen, nichts
ſchreckliches in der Natur.

2. Wenn meine Sunde ſchweiget, und mir dein
Geiſt bezeuget, baß ich beqnadigt bin; wenn mich
dei Troſt erquicket, ſo oft mich Trubſal drucket
wie unſchatzbar iſt mein Gewinn!

Z. Solt ich ſolch ruhig Leben fur Luſt der Sinne

geben; und denn die innre Pein, mich ſelber zu
verklagen, in meinem Buſen tragen: wie groß
wird meine Thorheit ſeyn?

4. Sein eigen Herz bekampfen, und ſeine Nei
gung dämpfen, iſt freylich ſchwere Pflicht: Doch,
wenn wir uns beſiegen, welch ſellges Vergnugen
gewahrt uns die Vollbringung nicht?

5. Nichts kan un Wohlergehen ſo unſer Gluck
erhohen, als ein geruhigt Herz. Das ſchaffet

7
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innre Freuden ſelbſt in den großten Leiden, und
ſtillt in Schmerzen ſelbſt den Schmerz.

6. Die Guter zu verachten, wornach. die Tho
ren ſchmachten, was gibt uns dazu Muth? Was
troſtet den Gerechten beym Spott von Laſterknech
ten? Ein ruhig Herz, dies großte Gut.

7 Zu dir gen Himmel ſchauen, o Gott, uünd
mit Vertrauen ſich ruhmen: ich bin dem; gezahlt
zu den Erloſten; darf deiner Huld mich troſten:
welch Gluck, mein Gott, kan großer ſeyn.

8. Eniſt laſt du un Gewiſſen mir dieſen Troſt
genteſſen, wenn alles von mir weicht; wenn ich
deu Lauf vollendet, und ſich mein Leben endet:
So wird mir ſelbſt das Dterben leicht.

9. O laß uu allen Zenen mich deine Weisheit
leiten, und mache ſelbſt mich treu! Zum Fleiß in
guten Werken, laß mich die Hofnung ſtarken, daß
nichts verdammlichs an mir ſey.

6a4. Mel. Jn allen meinen Thaten.

ſFzid, Gott, wenn ich dir diene, daß ich mich
 ui erkuhne, daruber ſtolz zu ſeyn? Wer kau
bey ſeinen Werken, wie oft er fehlet, merken?
Wer iſt von Mangeln vollig rein?

2. Guch lceh ſtets deinen Willen ſo eifrig zu er
fullen, als es dem Wort gebeut? Trag ich der Tu
gend Burde, aus Kenntniß ihrer Wurde, auch
immer mit Zufriedenheit?

J. Entzieh ich mich den Sunden auch ſtets ans
rechten Grunden? aus wahrer Erommigkeit? Oft
ſind die guten Triebe nicht Fruchte deiner Liebe,
nur Fruchte der Natur und Zeit.

4. Der Sunden meiner Jugend, der Mangel
meiner Tugend, o Herr, gedenke nicht! Wilſt du
mit deinen Knechten, wie ſies verdienen, rechten,
ſo trift ſie alle dein Gericht.

5. Doch, wenn auch, dir zur Ehre, rein meine
Tugend ware: weß iſt dies Eigenthiuun? Wer ließ
mich unterrichten? Wer ließ in memen Pflichten
inein Gluck mich ſehn, und meinen Ruhm?

C 6. Wer
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6. Wer gab mir dich zu lieben, und dein Ge
bot zu uben, dazu den willgen Sinn? Wer ſtarkte
meine Krafte un Heiligungegeſchafte? wer lenkte
mich zum Guten hin?

7. Du ſchafteſt, daß ichs wahlte; Du riefſt
mich, da ich fehlte, auf rechten Weg zuruck: Du
zogſt mich ab von Sunden, und ließt mich Gnade
finden, und gabſt zu meiner Beßrung Gluck.

8. Solt ich mich deß erheben, was du mir, Herr,

gegeben? Hab ich zum Stolz ein Recht? Kont
ich auch alles uben, was du mur vorgeſchrieben,
wer bin ich? Ein unnutzer Knecht.

65. Mel. Wer nur den lieben.
SMNor dir, o Gott, ſich kindlich ſcheuen, iſt unſre

allergroßte Pflicht. Kein Menſch kan deiner
Huld ſich freuen, ſcheut er dein heilig Auge nicht.
Drum wirk m mir durch deien Geiſt die Furcht
vor dir, die kiudlich heißt.

2. Jn allem, was ich thu und denke, laß, Herr,
das meine Weisheit ſeyn, daß ich mein Herz zur
Sorgfalt lenke, vor jeder Sunde mich zu ſcheun.
Denn, wer noch Luſt zur Sunde hat, der furchtet
dich nicht in der That.

Z. Gib, daß ich ſtets zu Herzen nehme, daß du
allgegenwartig biſt, und, das zu than, mich ernſt
lich ſchane, was dir, mein Gott, zuwider iſt. Der
Beyfall einer ganzen Welt hilft dem ja nichts, der
dir mißßfalt.

a. Laß immer dein Gericht mich ſcheuen, und
wirke ſteten Ernſt un mir, mein Leben deinem Dieuſt
zu weihen, daß ich die Gnade nicht verlier, die
mich von dem verdienten Fluch befreyt, und ſtets
noch liebreich trug.

5. Ja, Vater, laß mit Furcht und Zittern mich
ſchaffen meine Seligkeit. Soll nichts mein ewig
Glück erſchuttern, ſo laß mich in der Gnadenzeit
mit Vorſicht alles Unrecht fliehn, und nur um deine
Gunſt bemuhn.

6 Glih, daß ich ſtets ein gut Gewiſſen vor dir
zu haben ſorgſam ſey: und mache von den Hinder

niſſen
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niſſen der wahren Tugend ſelbſt mich frey. Nie
ſtore Furcht und Luſt der Welt mich, das zu thun,
was dir gefalt.

7. Jn demer Furcht laß mich ſtets wandeln, und
uberall, auch wo ich ſey, nach deiner Vorſchrift
redlich handeln. Du haſſeſt alle Heucheleyh. Wer
dich von Herzen ſcheut und ehrt, nur der iſt dir, o
Vater werth.

8. In deiner Furcht laß mich einſt ſterben, ſo
ſchreckt mich weder Tod noch Grab, ſo werd ich
jenes Leben erben, dazu dein Sohn ſich fur mich
gab. Gott! deie Furcht bringt Segen ein. Jhr
Lohn wird groß im Himmel ſeyn.

66. Mel. Wer nur den lieben.

Mer bin ich? Welche wichtge Frage! Gott lehre
ſie mich recht verſtehn. Gib, daß ich mir

dle Wahrheit ſuge, und iaß mich achtſam auf mich
ſehn. Wer ſich nicht ſeibſt recht kennen lerut, bleibt
von der Weisheit weit entfernt.

2. Jch bin ein. Wert von deinen Handen. Du
ſchufſt mich, Gott, zu deinem Prets. Dazu mein
Leben anzuwenden, das iſt dein vaterlich Geheiß.
Doch leb ich, als dein Eigenthum, auch wie ich
ſoll, zu deinem Ruhm?

3. Jch bin ein Chriſt nach dem Bekenntniß.
Doch, bin ichs, Herr, auch in der That? O
ofne du mir mein Verſtandniß, recht einzuſehn,
ob ich den Pfad, den Jeſus mir gewieſen, geh?
Und ob ich auch im Glauben ſteh?

4. Du kenneſt unſers Herzens Tiefen, die uns
ſelbſt unergrundlich ſind. Drum laß mich oft und
ernſtlich prufen, wie ich, mein Gott, vor dir geſinnt.
Befreye mich vom falſchen Wahn, der auch den
klugſten tauſchen kan.

5. Wer alles weiß, und doch verborgen und un
bekaunt ſich ſelbſt noch bleibt: wie will der fur ſein
Beſtes ſorgen? Was iſt, das den zur Beßrung
treibt? Sich ſelbſt recht kennen, iſt Verſtand.

Drum mache mich mit mir bekaunt.

C 6 6. Wat
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6. Was mir zu meinem Heil noch fehlet, mein

Vater, das entdecke mir. Hab ich der Wahrheit
Weg erwahlet, ſo gib, daß ich ihn nicht verlier!
Ach! leite mich mit deinem Licht, ſo tauſchen mich
Verfuhrer nicht.

7. Bin ich noch fern vom rechten Wege, der
mich zum ewgen Leben fuhrt, ſo bringe mich zuruck
vom Stege, der ins Verderben ſich verliert. Gib
mir zur Beßrung Luſt und Kraft. Du biſts, der
beydes in uns ſchaft.

8. Jch muß es einmal doch erfahren, was ich
hier war, und hier gethan. O laß michs nicht
bis dahin ſparen, wo Reue nichts mehr helfen kan.
Herr, mache mich ſchon hier recht klug, und frey
wvom ſchnoden Selbſtbetrug.

RR. Vom chriſtlichen Leben und

Wandel.
67. Mel. Es woll uns Gott.

Sewahre mich, Herr, daß der Wahn nie mein
Gemuth bethore, als war es ſchon genug ge—

than, wenn dir nur auſſre Chre der Menſch, dein
Unterthan, erweiſt. Erumre mein Gewiſſen, wie
in der Wahrheit und un Geiſt, die, dich verehren
muſſen, die dur geſsllen wollen!

2. Die kommen nicht ins Himmelreich, die,
Herr! zu Jeſu ſagen, und nicht mut Eruſt dabey
zugleich der Heiligung nachlagen. Nur die, die
deinen Willen thun, Laſſ'ſt du, als deine Kinder,
o Gott, in ewgem Frieden ruhn; wenn heuchlerit
ſche Sunder von dir verſtoſſen werden.

3. Drum laß mich doch vom Glanben nie ein?
heilige Leben treunen; mich nicht fur Jeſu June
ger hie blos auſſerlich bekennen. Gib, daß moin
Glaube thatig ſey, und Tugendfruchte bringe; daß
ich vom Sunden Dienſte frey, mit Eifer darnach
ringe, im Guten zuzunehmen.4. Du kenuſt, o Gott, der Meuſchen Herz,
und liebſt die redlich handeln. O laß, in Freude

und
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und in Schmerz, mich richtig vor dir wandeln!
dein Wille ſey mein Augenmerk. Hilf mir ſelbſt,
ihn vollbringen! durch dich muß jedes aute Werk
dem glucklich noch gelingen, der deine Hulfe ſuchet.

5. Dach wenn ich aus Unwiſſenheit und Ueber
eilung fehle; So thu an mir Barmherzigkeit, und
richte meine Seele durch deine Gnade auf vom Fall.
Erhalt mich bey dem einen, daß ich dich furchte
uberall, bis ich einſt mit den Deinen, dir ohnt
Fehltritt diene.

68. Mel. Wer nur den lieben.
er Wolluſt Reit zu widerſtreben, laß, Hoch
 ſter, meine Weisheit ſeyn. Sie iſt ein Gift
fur unſer Leben, und ihre Freuden werden Pein.
Drum ſleh ich demuthsvoll zu dir, o ſchaff ein rei
nes Herz in mir.

2. Die Wolluſt kurzet unſre Tage; ſie raubt dem
Korper ſeine Kraft; und Armuth, Seuchen,
Schmerz und Plage ſind Fruchte ihrer Leidenſchaft.
Der haßt ſich ſelber, der ſie ubt, und ſich in ihre
Feſſeln gibt.

3. Sie raubt dem Herzen Muth und Starke,
ſchwacht den Verſtand, der Seele Licht; ſie raubt
den Eifer edler Werke, und Ernſt und Luſt zu je
der Pflicht. Sie fuhrt Reu und Gewiſſensſchmerz,
in das ihr hingegebne Herz.

4. Der Menſch ſinkt unter ihrer Burde zur Nie
drigkeit des Thiers herab; Er ſchandet und entehrt
die Wurde, die ihm ſein weiſer Schopfer gab; ver
gißt den Zweck, dazu er lebr, weil er nath niedern
Luſten ſtrebt.

5. So ſchimpflich ſind der Wolluſt Bande!
Schon vor der Welt ſind ſie ein Spott. Sie ſind
vor dem Gewiſſen Schande, und noch weit mehr
vor dir, o Gott! Wer ßech in ihre Kuechtſchaft gibt,

wird nie von die, o Gott geliebt.
6. Du wirſt den wioderum verderben, der dei—

nen Tempel hier verdirbt. Deim Himmelreich wird
nemand erben, in dem die boſe Luſt nicht ſtirbt.

C7 Drum
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Drum laß mich ihre Reitzung fliehn; und, keuſch
zu ſeyn, mich ſtets bemuhn.

7 Gibb, daß ich allen boſen Luſten mit Muth
und Nachdruck widerſteh, und ſtets darwider mich

zu ruſten, auf dich, Allgegenwartger ſeh Wer
dich, o Gott, vor Augen hat, flieht auch verborgne4

Miſſethat.

69. Mel. Nun ruhen alle Walder.
eu, aller Menſchen Vater! Du gutigſter Berather in allem, was uns druckt! Was wir

hier Guts getueſſen, das laſt du uns zuflieſſen, du
biſts, der unſer Herz erquickt.

2. Du laſt dich bey uns Sundern durch Undank
nicht verhindern, uns ſegnend zu erfreun. Zu ew—
gen Seligkeiten un Sterbliche zu leiten, wird ewig
dein Vergnuſrgen ſeyn.

3. Wie groß iſt deine Milde! Barmherzger Va
ter! bilde mein Herz nach deinem Sinn daß ich
der Noth der Armen mich willig mog erbarmen!
Mimm alle Harte von mir hin.

4. Gib, daß ich willig gebe, mich wohlzuthun
beſtrebe, ſo, wie mein Heuand that, der gottliche
Erbarmer, den kein bedrangter Armer vergebens
je um Hulfe bat.

5. Erhalt in mir die Triebe der mitleidsvollen
Liebe. Wie du mir auts gethan, ſo laß um deinet
willen mich andrer Nothdurft ſtillen, ſo oft ich ſie
nur ſtillen kan.

5. Zum Fleiß in auten Werken laß mich die Hof
nung ſtarken: vor dir, dem Herrn der Welt, der
frohe Geber liebet, ſey, was man willig gibet,
ein Opfer, das dir wohlgefalt.

7. Laß mich hier reichlich ſaen. Denn, Herr,
was hier geſchehen, folgt uns in jene Zeit. Wer
hier gern hilft und gibet, und ſich im Wohlthun
ubet, der erntet dort die Herrlichkeit.

70. Mel.
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70. Mel. Nun danket alle Gott.

Zib mir, o Gott, ein Herz das jeden Menſchen liebet, bey ſeinem Wohl ſich freut, beh ſeiner
Noth betrubet; ein Herz, das Eigennutz, und
Neid, und Harte flieht, und ſich um andrer Gluck,
als um ſein Gluck bemuht.

2. Seh ich den Durftigen, ſo laß mich gutig
eilen, von dem, was du mir gibſt, ihm hulfreich
mitzutheilen. Laß mich gern dienen, nicht, groß
vor der Welt zu ſeyn, und mich verehrt zu ſehn;
nem, Menſchen zu erfreun.

Z. Dies ſey mein Gottesdienſt. Auch unbemerkt
von ihnen, muß andern ſtets mein Herz mit Rath
und Hulfe dienen. Mich treibe nicht erſt Dank
zu milder Wohlthat an; neui, was ich Brudern
thu, das ſey dir, Gott, gethan!

a. Ein Trunk, mit dem mein Dienſt dem Dur—
ſtigen /begegnet, ein Blick voll Troſt, mit dem
mein Herz bedrangte ſegnet; ein Rath mit dem
mein Mund im Kummer andre ſtarkt; nichts bleibt,
ſo klein es iſt, von dir, Herr unbemerkt.

z. Eilt wo ein boshaft Herz! Unfrieden anzu
richten, ſo laß mich ſorgſam jeyn, der Bruder
Zwiſt zu ſchlichten. Aus Schmahſucht kranke nie
mein Mund des Nachſten Ruh; er ruhme ſein
Verdienſt; deck ſeine Fehler zu.

6. Die Rach iſt dein, v Gott, du ſprichſi: ich
will vergelten. Drum laß mich ſtille ſeyn, wenn
Menſchen auf mich ſchelten. Gib, daß ich dem
verzeih, der mir zu ſchaden ſucht, den lirbe, der
mich haßt, den ſegne, der mur flucht.

7. Doch laß much nicht allein auf zeitlich Wohl
ergehen mit eingeſchranktem Blick bey meminem
Nachſten ſehen. Noth ſtarker muſſe mich ſein ewig
Gluck erfreun; und ihm zum Geelenheil mein
Herz behulflich ſeyn.

z. Den, der im Glauben wankt, im Glauben
zu beſtarken, den, der noch ſicher iſt bey ſeinen
Fleiſcheswerken, von der verkehrten Bahn auf rech

tem
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tem Weg m ziehn, dazu verleih mir Kraft, und
ſegne mein Bemuhn.

9. O heilige du ſelbſt, Herr, meiner Seelen
Triebe, durch deine Lieb und Furcht, zu wahrer
Menſchenliebe. Wer nicht den Nachſten liebt, geht
nicht zum Himmel ein. Laß dieſe Wahrheit,
Gott, mir ſtets vor Augen ſeyn!

71. Mel. Nun freut euch lieben.

¶Zott iſts, der das Vermogen ſchaft, das Gute
 uu vollbringen. Er gibt zur Arbeit Muth
und Kraft, und laſt ſie uns geliugen. Was man
mit ihm nur unternimmt, wird, wenns miit ſeit
nem Willen ſtimmt, nicht ohne Fortgang bleiben.

2. Wer das zu ſemem Hauptzweck macht, vor
ihm gerecht zu werden, und erſt nach ſeinem Reiche
tracht't, denn gibt er auch auf Erden, vom ird
ſchen Gut mit milder Hauid, ſo viel beym Fleiß in
ſeinem Siand, als ihm wahrhaftig nutzet.

Z. Gott iſt der Frommen Schild und Lohn,
und kront er ſie mit Gnaden, was ſolte ihrer
Feinde Hohn und Mißgunſt ihnen ſchaden? Mit
ſeinen Schutz bedeckt er ſie, und ſegnet, bey des
Lebens Muh, ihr Her mit Troſt und Hofnung.

4. Drum gib, o Gott, daß ich auf dich bey
meiner Arbeit ſehe. Mit Licht und Weisheit iegne
mich, daß ich nie Wege gehe, die mir dein heilig
Wort verbeut. Nach deines Reichs Gerechtigkeit
laß mich vor allem trachten.

e. Laß Mußiggang und Tragheit mich, als dir
mißfallig, meiden, und hilf, daß ich, geſtarkt durch

dich, voll Muth, mit Luſt und Freuden in meu
nem GStand geſchaftig ſey! Dein Segen krone meine
Treu, daß ich auch andern nutze.

6. Sey uberall, mein Gott, mit mir! Die
Werke meiner Hande beſehl ich, Allerhochſter, dir;
hilf, daß ich ſie vollende zu deines großen Namens
Preis, daß mir die Frucht von meinem Fleiß in
jenes Leben folge.

72. Mel.
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72. Mel. Wo Sott der gerr nicht.

Oyerr, laß mich doch gewiſſenhaft mein zeitlich
 Gut verwalten. Gib ſelbſt mir Weisheit,
gib mir Kraft, damit ſo hauszuhalten, wie es mir
nutzt, und dir gefalt; damit ich nicht in jener Welt
an ewgen Gutern darbe.

ſ. Memn Hab und Gut kommt ja von dir und
delnem milden Segen. Nicht mir zum Fallſtrick
gabſt du mir mein zeitliches Vermogen. Du gabſt
es mir zum wahren Wohl. Drum gib, Herr, daß
ichs, wie ich ſoll, nach deiner Vorſchrift brauche.

Z. Was iſt das mir geſchenkte Gut? Vergang
lich, und von Erde. Hilf, dah ich zue aus Üeber—
muth dadurch vereitelt nerte! d. reiße irdiſcher
Gewinn mein Herz zu aleppigkeiten hin, die
wichtgre Sorgen hindern.

4. Was hulfe mir die ganze Welt mit allen ih
ren Schatzen? verfuhrt mich zeulich Gut und
Geld ſorglos hintan zu ſetzen, was meluer Seelen
Heil begehrt, und mir ein ewig Gluck gewahrt.
Wie ſtrafbar wurd ich haudeln!

5 Mein großtes Trachten ſey allhier nach dei—
nes Geiſtes Gaben. Wie reich bin ich, o Gott,
in dir, wenn ich nur dich kan haben? Hab ich nur,
Hochſier! deme Huld, bin ich voll Glauben und
Gedult; was fehlt denn meiner Seele?

6. Den Geitz laß ferne von mir ſeyn, die Wur
zel alles Boſen. Von Unruh und Geiwiſſenspein
tan Reichthum nicht erloſen. Er hilft in Todes
itunden nichts, uud nichts am Tage des Gerichts.
Da ſchutzt er keinen Sunder.

7. Laß mich in weiſer Sparſamkeit die Guter
nie veiſchwenden, die du mur gibſt, in dieſer Zeit
ſie nutzllch anzuwenden. Gib mir die Klugyeit,
daß ich hier dadurch dem Nachſten ſo, wie mir,
des Lebens Muh erleichtre.

8. Es kommt ein Tag der Rechenſchaft. Das
laß mich ſtets bedenken, und mein Gemuth gewiſa
ſenhaft zur heilgenr Sorgfalt lenken, alſo die Gu

ter
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ter dieſer Zeit zu nutzen, daß ich einſt erfreut noch
Segeun davon ernte.

73. Mel. O Gott du frommer.
Gaß mich doch nicht, o Gott! den Schatzen die

ſer Erden ſo meine Neigung weihn, daß ſie mein
Abgott werden! Oft fehlt beym Ueberfluß doch die
Zufriedenheit. Und was iſt ohne ſie des Lebens
Herrlichkeit?

2. Kan ein verganglich Gut, auch unſre Wun
ſche ſtillen? Es ſteht ja ſein Beſitz nicht ſtets in un
ſerm Willen. Nicht ſtets wirds dem zu Theil, der
ernſtlich daruach ringt; und ſchuell verlierts oft der,
dem der Beſitz gelingt.

3. Ein Gut, das unſern Geiſt, wahrhaftig ſoll
beglucken, muß nicht verganglich ſeyn, und fur
den Geiſt ſich ſchickken. Der Thor hat Gelod und
Gut; er hats und wunſcht noch mehr; noch im
mer bleibt ſein Herz von wahrer Ruhe leer.

4. O Gott, ſo wehre doch den ungerechten Trie—
ben, und heilige mein Herz, die Guter nicht zu
lieben, die man mu Muh gewinnt, bald praſſend
ſie verzehrt, bald geitzig ſie bewacht, und bald mit
Fluch vermehrt.

5. Ein weiſes frommes Herz, das ſey mein
Schatz auf Erden. Sonſt alles, nur nicht dies,
kan mir entriſſen werden. Dies bleibt un Tod auch
mein, dies folgt mir aus der Zeit zum ſeligſten Ge
winn bis in die Ewigkeit.

6 Was jind, wenn dieſes ſehlt, die herrlichſten
Vergnugen? Nur ſiiſſe Traume ſinds, die unſern
Geiſt betrugen. Drum lenke, Gott, den Wunſch,
vom irduchen Gewinu, durch deines Geiſtes Kralft,
zu ewgen Gutern hin.

74. Mel. Wer nur den lieben.
Ecchon iſt die Tugend, mein Verlangen, und

meiner ganzen Liebe werth. Mut aller Kraft
ihr anzuhangen, hat meie Seel' auch oft begehrt.
Ach kont ichs! wie wurd ich mich freun! Wer hei
lig iſt, muß ſelig ſeyn.

2. Gott
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2. Gott iſt der Seligkeiten Fulle von Ewigkeit zu

Ewigkeit. Denn ſein Verſtand iſt Licht; ſein Wille
iſt Ordnung und Vollkommenheit. Von Ewiakeit
her war er gut, und recht iſt immer, was er ihut.

Z. Wie ſchnell umhullen Finſterniſſe, mich, wenn
ich auch erleuchtet bin; denn fliehn die heiligſten
Eutſchluſſe, den Morgennebelu gleich, dahin. Bald
wahl ich, was dem Herrn gefalt, bald wieder dei
nen Dienſt, o Welt.

4. Jch Armer! darum kommt kein Friede in
mem verſchmachtetes Gebein! Wie bin ich dieſes
Wechſels mude! Wenn werd ich feſt im Guten
ſeyn? wenn nicht mehr ſtraucheln allezeit nur dei—
nem Dienſte, Gott, geweiht?

5. Unwandelbar iſt deine Wahrheit, Herr, aller
guten Gaben Quell. Sie leuchte mir in voller
Klarheit beſtandig unbefleckt und hell, daß me der
Sunde Tauſcherey gefahrlich deinem Kinde ſey.

6. O bilde, Vater, meine Seele; in doiner Liebe
mache mich, daß ich kem andret Gut mite wahle,
gewiß und unveranderlich; denn bin ich erſt dein
Eigenthum, ſo bin ich ewig auch dein Ruhm.

75. Mel. Valet will ich dir geben.
cohl dem, der richtig wandelt, der als ein

Wahrheitsfreund un Wort und Werken han—
delt, und das iſt, was er ſcheint; der Recht und
Treue liebet, und von dem Sunn der Welt, die
Trug und Falſchheit ubet, ſich unbefleckt erhult.
2. Wohl dem, der Lugen haſſet, und der, ſo oſt
er ſpricht, ſo ſeine Reden faſiet, daß er die Wahr
heit nicht mit Vorbedacht verletzet, und der au al—
lem Ort ſich dies vor Augen ſetzet: Gott merkt auf
jedes Wort.Z. Wohl ihm! daß ſein Gemuthe, Herr, beine

Rechte ubt. Jhn leitet deme Gute, er wird von
dir geliebt. Du wirſt ihn einſt erhohen, wenn in
der Wahrheit Licht beſchamt die Falſchen ſtehen, ge
ſchreckt durch dein Gericht.

4. Herr, drucke dieie Sache mir tief ins Herze
ein, daß ichs zur Pflicht mir mache, der Lugen

feind
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feind zu ſeyn; Erinnre mein Gewiſſen, du haſſeſt
Heucheley, damit ich ſtets befuſſen der Treu und
Wahrheit ſey.

5. Nie laß mich was verſprechen, das ich nicht
halten kan, und nie Zuſagen brechen, die ich ein
mal gethan; nie mich den Stolz verleiten, und nie
des Beyſpiels Macht, als Wahrheit auszubreiten,
was ich doch ſelbſt erdacht.

6. Doch laß zu allen Zeiten auch deiner Weis
heit Licht, Herr, meine Seele leiten, damit ich
meine Pflicht mit Klugheit ub, und wiſſe, wenn
ich fur andrer Wohl und fur mich reden muſſe, und
wenn ich ſchweigen ſoll.7. Wenn je, um mich zu drucken, des Feindes

Anſchiag gilt, der ſich bey boſen Tucken in guten
Schein verhullt; ſo ſtarke meine Seele, daß ſie nicht
unterliegt, und alles dir befehle, durch den die Un
ſchuld ſiegt.8. Ein Herz voll Treu und Glauben, das, Gott,

zu dir Tch halt, das ſoll mir niemand rauben; ſo
kan ich aus der Welt einſt mit der Hofnung ge
hen: ich werde, als dein Kind, dich mit den From
men ſehen, die reines Herzens ſind.

76. Mel. Sey Lob und Ehr dem.
Aur Arbeit, nicht zum Mußiggang, ſind wir, o5 Herr, auf Erden. Drum iaß mich doch mein

Lebelang kein Knecht der Traaheit werden. Gib
mir Verſtand und Luſt und Kraft, geſchickt, treu
und gewiſſenhaft mein Amt hier zu verwalten.

2. Haſt du ein Amt, ſo warte ſein: das iſt, o
Gott, dein Wille. O floße ſelbſt den Trieb mir ein,
daß ich ihn treu erfulle. Hilf mir, daß ich von
Zeit zu Zeit an Einſicht und an Tuchtigkeit zu mei
nem Aunte wachſe.

2. O Herr! vor trager Weichlichkeit wollſt du
meln Herz bewahren! ſo werd ich aus Gemachlich
keit nie meine Krafte ſparen. Erholen werd ich mich
nur dann, wenn ich, von Kraft erſchopft, mich
kan zu neuer Arbeit ſtarken.

4. Mit
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4. Mit wahrer Vorſicht laß mich nicht die Zeit
mit Nebendingen, die weit entfernt von memer
Pflicht, verſchwenderiſch verbringen. Das muſſa
mein Vergnugen ſeyn, mich den Geſchaften ganz
zu weihn, die du mir auferleget.5. Ein heilger Trieb belebe mich, o Hochſter, mei
ne Pflichten in deiner Furcht, geſtarkt durch dich,
mit Freuden zu verrichten. Eun Herz, das ſich des
guten freut, gibt zu der Arbeit Munterkeit, verſußt
uns ihre Laſten.

6. Laß mich vor dir, Herr, unverruckt mit einem
Herzen wandeln,, das Geitz und Ehrſucht nie be
ſtrickt. Gewiſſenhaft zu handeln, mein Leben dei
nem Dienſt zu weibn, ſo nutzlich, als ich kan, zu
ſeyn, das ſey mir Ehr und Reichthum.

7. Dir zu gefallen, ſey mein Zweck bey allem,
was ich thue! So wandleo ich den rechten Weg zu
der Gewiſſensruhe. Denn, wer dir, Heiligſter, miß—
falt, was nutzet dem die ganze Welt mut allen ihe

ren Schatzen?8. Laß mir den zeitlichen Beruf, dazu mich,
Herr, auf Erden dein weiſes Allmachtswort er—
ſchuf, doch eine Leiter werden, worauf ich einſt in
jener Welt, die hoheren Beruf enthalt, zu hohern
Wurden ſteige.

XxI. Von allerley Leiden insgemein.

77. Mel. Wer nur den lieben.
Cech bin in meinem Gott zufrieden mit dem, was

er zu meinem Theil an Gluck und Unqluck mir
beſchieden; ſein weiſer Rath ſucht ſtets mein Heil,
ob er mir gleich oft widrig ſcheint, doch weiß ich,
daß ers treulich meint.

2. Er weiß allein, wodurch auf Erden ſein großer
Name fur und fur muß herrlich und geprieſen wer
den; erreicht er dieſen Zweck an nir; ſo bin ich

Hruhig und vergnugt mit allem, wie ers mit mir
fugt.

3Z. Muß mir die Freudenſonne ſcheinen; ſo dank
ich frolich ſeiner Huld; und muß ich denn in Trub

ſal

br
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ſal weinen; ſo nehm ichs auch an mit Gedult. Es
iſt, was ſeine Weisheit thut, mir alles ewig nutz
und gut.

78. Mel. Nun freut ruch.
enn gleich aus tiefer Mitternacht Gewitter um

nuich blitzen, ſo zag ich nicht; mein Vater
wacht, er wacht, mich zu beſchutzen. Die Gute,
die mich werden hieß, die den Bedrangten nie ver—
ließ, die wird mich nie verlaſſen.

2. Sem Auge ſchaut auf nieinen Schmerz, und
ſeine Blicke zahlen die Sorgen, die mei armes
Herz mit Angft und Kummer qualen. Er ſandte
mir das Leiden zu, daß nicht mein Herz in ſtolzer
Ruh des Ewigen vergeſſe.

J. Geſegnet find die Leiden mir, die mich der
Welt entziehen; mich lehren, Gott, allein zu dir
nach Troſt und Hulfe fliehen. Jch weiß, einſt
bringſt du meinem Blick der Sonne ſanftes Licht
zurück, das Dunkel mir verhullet.

4. Wie will ich daun, vom Schmerz befreyt,
Herr, deine Huld erheben! wvie freudig dir ſelbſt
fur das Leid Lob, Preis und Ehre geben! Wohl
denen, die dem Herrn vertraun, die ihre Hofnung
auf ihn baun! me werden ſie zu Schaunden.

79. Mel. Jn allen meinen Thaten.
Fhill mich, o Gott, hienieden des Lebens Laſt

ermuden, ſo ſtarke meinen Geiſt! Wenn mich
die Leiden kranken, ſo laß mich wohl bedenken; auch
das ſey gut, was Trubſal heißt.

2. Nicht ewig ſoll ſie wahren. Oft werden unſre
Zahren ſchnell von dir abgewiſcht. Und ſeufzen wir;
wie lange iſt meiner Seelen bange? ſo wird mit
Troſt das Herz erfriſcht.J. Die Laſten, die uns preſſen, haſt du, Herr,

abgemeſſen, ſo groß ſie immer ſeyn. Du hilfſt ſie
ſelbſt uns tragen; und richieſt unſre Plagen nach
unſern Kraften weislich ein.

a4. Ja, wenn ichs recht erwege, ſo ſinds nur
Liebesſchlage, womit du uns belegſt; nicht Schwerd

ter
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ter ſinds, nur Ruthen, womit du, bloß zum Gu
ten, als Vater, deine Kinder ſchlagſt.

5. Dem vaterlich Bemuhen will uus hier aufer—
ziehen, zu thun was dir gefalt; du wilſt die Luſte
ſchwachen, den eignen Willen brechen, vergallen
uus die Luſt der Welt.
J6. Du wilſt den Eifer mehren, gehorſam dich zu

ehren mit elauben und Gedult; daß wir in unſern
Nothen, auch wenn du uns woltſt todten, doch
trann auf deine Vaterhuld.

7. Was will uns, Herr, auch ſcheiden von dir
und jenen Freuden, die du fur uns erſehn? Man
lebe oder ſterbe, ſo' wird des Hummels Erbe doch
deinen Kindern nicht entgehn.

8 Zu jenem beſſern Leben wilſt du auch mich er—

heben. Der Tod iſt menn Gewinn. Muzß gleich
mein Leib verweſen, wird doch mein Geiſt geneſen;
er eilt zu Seligkeiten hin.

9. O! drucke meinem Herzen, auch unter Sorg
und Schmerzen, dies doch aufs tiefſte ein. Der,
den du, Vater, liebeſt, kan, wenn du ihn betru
beſt, doch niemals ungluckſelig ſeyn.

XxXxII. Betgeſange bey allgemeinen

andesplagen.

Jn Kriegeszeiten.
go. Mel. Wer nur den lieben Sott.

Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter, jetzt uber
unſer Haupt einher. Biſt du, Herr, hier

nicht unſer Retter, ſo iſts fur unſer Land zu ſchwer.
Sieh, wie die Furſten fich entzweyn, und ſich zu
unterdrucken draun.

2. O laß uns hier allein, o Vater, auf dich und
deine Furſicht ſchaun; auf dich, den machtigſten
Berather, und nicht auf Menſchen Hulfe bann,
die ohne dich uns gar nichts nutzt, die nur durch dich

uns kraftig ſchutzt.

z. Kein
J
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3. Kein blinder Zufall herrſcht auf Erden; Du

biſt es, der die Welt regiert. Laß uns der Heere
Spott nicht werden, die du, o Herr, zu uns ge
fuhri. Seyd, boſe, Volker, ruſtet euch! ſeyn
du fur uns! ſo fehlt ihr Streich.

4. Je weniger ſich dfters zeiget, woher die Huffe
kommen ſoll; jemehr ozefahr und Plage ſteiget,
und ailes an Verwirrung voll: je groſſer mache 4
mein Vertraun,“v Gott allein auf dich zu ſchaun.
„J. Was hilſt der Heere groſſe Menge? was
hilft dem Rieſen ſeine Macht? Der Roſſ' und Wa—
gen ſtarks Gedrange iſts nicht, was Hulf und Heil
verſchaft. Der Menſch vertraut darauf zwar gern;z51

4

6. Drum werf ich mich in deme Arme, du Va“jedoch der Sieg tommt nur vom Herrn.

ter der Barmherzigkeit! und flehe voll Vertraun
4

71

Gnade doch fur Recht ergehn: ſo bleiben wir noch
erbarme dich uber uns zur ſchweren Zeit. Laß l/

aufrecht ſtehn. 17. Doch findet, Herr, dein weiſer Wille noch
ferner Zuchtigungen gut; wohlan, ſo ſchweig ich,
und bin ſtille bey dem, was deine Furſicht thut.g

g. Die kleine Einſicht meiner Seelen, Herr,“
Jch, dein Geſchopf und auch dein Kind, weiß,
daß es Vatersſchlage ſind.

ſchreibe niemals dir was vor. Sogrob laß du mich
nimmer fehlen; ſo hart und grob fehlt nur ein
Thor. Jſt gleich, was deine Weisheit thut, mir 24
oft ein Rathſel, iſts doch aut.

9. Nicht grimmig ſondern nur mit Maſſen,
ſind deine Strafen eingerichtt. Du wirſt unsnicht zerſtoren laſſen; nein, Vater, nem, das 4

thuſt du nicht! wir ſollen nur durch Angſt und
Pein, aeſichtet und gereiuigt ſeyn.

10. Zuletzt wird jeder iagen muſſen: das hat!.
Gott, unſer Gott gethan! ſo brach er nach ver//1
die Bahn! zuletzt errettet deine Hand, barmherph
borgnen Schluſſen, zum beſſern Endzweck leicht/

ger Gott, das Vaterland.
ĩ

R J t J

4

Bey
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Bey Ungewitter.
g1. Mel. O Gott du frommer Gott.

 Hochſter, deſſen Kraft, Luft, Meer und Erde
 traget, der Erde, Luft und Meer, durch
rinen Wmink beweget! Jch. lobe deme Gt, ich
preiſe deine Macht, anch da bey deuren Blitz der
Dounner ſchreckend kracht.

2. Draut gleich der Grund der Welt zu wanken,
zu vergehen; laſt die gebviſtne Luſt gleich nichts als
Flammen ſehen; heult gleich der Winde Wut;
deckt gleich ein Regenſchwall das uberſtromte Land
mit Waſſern uberall:

3Z. So zittert, blitzt und rauſcht doch alles Gott
zu ehren. Er. laſſet ſene Stimm im Donner
prachtig horen; er ztiget ſeine Kraſt und ſeiue Lieb',
es bricht ſelbſt durch der Wolken Nacht des Schot
pfers Weirheitlicht.

4. Denn der, durch ſchwulen Duuſt erhitzter
Schwefeldufte, aus ſeunem Gleichgewicht gepreßte
Kreis der Lufte wird durch den ſchnellen Blitz, ge
remigt, ausgeleert; und durch das rege Feur, was
ſchadlich war, verzehrt.

5. Gott fuhret vaterlich zum Nutzen und zum
Segen der Wolken feuchte Frucht, den oft erbet
nen Regen, durch Wind. und Wetter her; Macht
durch der Blitze Brand nicht nur die Lufte rein,
trankt auch das durre Land.

6. O Weioheit ſonder Ziel! o Allmacht ſotder
qleichen! o wahrer Vaterslieb' untruglich helles
Zeichen! ach mochten wir es doch in froher Ehr
furcht ſehn, und auch im Wetter ſelbſt der Gortheit
Huld verſtehn.

7. Denn ob daruber gleich Luft, Meer und
Erd erfchuttern, ſo darf ein frommes Herz doch
darum nicht erzittern: ſchreckt dich des Schopfers
Macht; ſo denke. doch dabey: daß er zu deinem
Schutz nicht minder machtig ſey.

8. Gewiß, du ehrſt ihn nicht, wenn du zu kuech/
tiſch bebeſt. Und unter Blitz und Knall in lauter

D Aeng
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Aengſten ſchwebeſt. Sieh deinen, ſtarken Gott,
doch nicht ſo machtlos an, daß er im Wetter dich
nicht auch beſchtrmen kan.

9. Es wurtet ſeine Macht ein ehrfurchtvolles
Grauen; doch auch nicht weniger ein kmdliches
Vertrauen. An uns hebt unſer Gott zwar Ehr—
erbietigkeit, doch mehr noch Zuverſicht, noch mehr
Gelaſſenheit.

10. Und ſolte, was er thut, dir etwa Schaden
bringen; ſo ſuche, chriſtlich ſtark, den Unmuth zu
bezwingen. Ohn ihn kan nichts geſchehn, und
was durch ihn geſchicht, iſt alles nutz und gut, be
greift man es gleich nicht.

11. Well aber dieſes nicht in unſern Handen ſte
het, und man ſich blos, o Herr, durch dich, zu
dir erhohet; ſo fleh ich inniglich: gib mir die Ei

 genſchaft, die dir gefallig iſt, und des Vertrauens
Kraft.

12. So oſt wir blitzen ſehn, ſo oft wir don
nern horen, laß uns, Herr Zebaoth, dich lieben,
furchteii, ehren! Hat deine Gute ſchon den Blitz
hervorgebracht, ſo iſt ſein Strahl doch auch ein
Zeichen demer Macht.

13. Von unſerm nichts, kan nichts ſo klar uns
uberfuhren, als wenn wir die Gewalt der Ele—
mente ſpuren. Die ungeheure Macht erweiſet, wie
ſo klein, ſo elend, ſo gering und ſchwach wir Men
ſchen ſeyn.

14. Drum, Herr, erbarme dich! Erbarme dich
aus Gnaden! laß dies Gewitter doch den unſrigen
ulcht ſchaden. Gib, daß der grauſe Sturm, gib,
daß der Schloſſen Heer uns weder Leib noch Gut
entreiſſe, noch verſehr.

15. Gib, daß der wilde Blitz, ſo Feld als Gar
tenfruchte nicht treffe, nicht verſeng und ſounſt zu
Grunde richte. Kein Rachſtrahl ſturz und kehr,
in wohlverdienten Grimm, Haus, Garteu,
Baume, Korn und andre Guter um.

16. Ach laß in der Gefahr bey Donner, Blith,
und Sturmen, uns deine Lieb' und Macht, o

Vater,

ß
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Vater, doch beſchirmen! vor allem aber gib, wenn
die Gefahr vorbey, daß ſo fur Schutz als Nutz
dir jeder dankbar ſey.

XXIII. Lob- und Danklieder.

82. Mel. Von Gott will ich nicht.
9ln dich, mein Gott, gedenken, iſt Pflicht und

Troſt fur mich. Wenn Sorg und Gram mich
kranken, ſo ſieht mein Aug auf dich. Denn min—
dert ſich meun Schmerz; denn fllehn die bangen
Sorqgen, wie Nebel vor dem Morgen, und Ruh
erfullt mein Herz.

2. Denk ich an deine Liebe, wie werd ich denn
erfreut! Weun alles um mich trube, nud, mir ein
Wetter draut, iſt ſie mein Sonnenſchein. Mich
konnen keine Leiden von deiner Liebe ſcheiden, ſo
groß ſie inimer ſeyn.

Z. Mit frolichem Gemuthe denk ich an deine
Treu; denn, Vater, deine Gute iſt alle Morgen
neu. Seh ich nur ſtets auf dich, wird mir die Ar
beit ſuße, in der ich Schweiß vergieße; du unter—
ſtutzeſt mich.

4. Du gabſt mir aus Erbarmen den Sohn, der
fur mich ſtarb, und großmurhsvoill intr Armen dem
Kindſchaftsrecht erwarb. Juihm, Gott, biſt du
mein. Drum kan ich Hoſnung faſſen, du wirſt
mich nie verlaſſen, nein ſtets mein Helfer ſeyn.

5. Wie gut iſts, dein gedenen! Die Welt mag
mnuerhin ihr Herz aufs Citlelntken. Wie ſchlecht
iſt ihr Gewinn! Zu dir halt ich mich, Gott! Dies
bringt, auch wenn ich leide, dem Herzen Troſt
und Freude; dies ſtärkt mich einſt im Tod.

6. Drum will ich an dich denken, ſo lang ich
denken! kan. Wird man ins Grab mich ſenken, ſo
geh ich zwar die Bahn, da mein die Welt vergißt.
Doch du, Herr, denkſt noch meiner, wenn auch
auf Erden keiner mein eingedenk mehr iſt.

vG

D 2 83. Mel.
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83. Mel. Wachet auf, ruft uns.

gydetet an! laßt uns lobſingen und Starke unſerm
Schopfer bringen, dem hochſten Weſen Preis

und Macht! Betet an! er hat erſchaffen! frolo it!
frolockt! er hat erſchaffen! ihm iverde Dank und
Preis gebracht! Wir ſind, wir ſind von dir; dir,
Schopfer, jauchzen wir! Halleluja! Er ſchuf die
Welt, die er erhalt! lobſing, lobſing ihin ſeine
Welt!2. Er verließ die ewge Stille, uns Sellgkeit aus

ſeiner Fulle zu geben, unſer Gott zu ſeyn. Er ge—
bot allmachtig: Werde! da ward der Himmell und
die Erde, da war Jehova nicht allen. Der Che

Hub jauchzte ſchon, der Allmacht erſter Sohn! Hal—
leluja! Doch ſcheint noch nicht der Welt ſein Licht.
Er ſpricht: Es ſey: Da ſſt das Licht!

3. Oben wolbt er eine Veſte aus Waſſern; unter
ſeiner Veſte ſind Waſſer auch, ein hangend Mirer.
Zbaſſer decken  noch die Hohen, er donnert; ſeme
Winde wehen, ſie fliehn und decken ſie nicht mehr.
So bricht er ihren Lauf. Nun ſteigt enthullt her
auf Gottes Erde, ſein Eigenthum zu ſeyn, ſein
Ruhm, einſt ſeines Sohnes Eigenthum.

4. Er gebeut und alle Felder und Hugel, Thaler,
Berag und Walder bluhn fruchtbar durch ſein Wort
voll Macht. Und die Sonn in hoher Ferne regiert
den Tag, und Mond und Sterne regieren ſtiller in
der Nacht. Er ſpricht: Da fullt das Meer ein

es ruſt.Menſchen, fragt auf, dem Gefilde das Vleh

nur, fraget, wer dem Wilde die Feſſel auſfgeloſet
hat. Fragt, wer gab den Wuſteneyen, zum Herrn,
der Thiere Furcht, den Leuen? Gott, Gott, von
Macht groß, groß von Rath! Das Roß, das

4
Schaf, der Stier, Gott, was iſt nicht von dir?
Alles jauchzet: Der Herr iſt Gott! der Herr iſt

Godtt! es iſt kein andrer Gott, als Gott!

2 c. Tie lit,
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6. Tiefer betet an und bringet mehr Halleluja!

Ruhmt, lobſinget gewaltigern erhabnern Dank! D
Laßt uns, ſprach er, Menſchen ſchaffen, ein Bild
von uns, uns gleich geſchaffen, und Adam ward, J
erſtaunt und ſang: es iſt mem Schopfer Gott
Jehova Zebaoth! Halleluja! Der Herr iſt Gott! S—Gott Zebaoth, es iſt kein andrer Gott, als Gott!

S

7 Ewig wollen wir lobſingen und Starke, un— —5Ge

2ſerm Schopfer bringen, dem hochſten Weſen Preis ihr
und Macht! denn er hat uns auch geſchaffen; un— J
ſterblich hat er uns geſchaffen! ihm werde Dank
nnd Lob gebracht! wir ſind, o Gott, von dir! froe
lockend jauchzen wir! Halleluja! Er ſchuf die Welt,
die er erhalt; lobſing, lobſing ihm, ſeine Welt.

8a. Mel. gerr Gott dich loben.
er Welten Herrſcher, dir, dir Vater, danken,
 wir. Ex ſchuf der Herr, der Herr erhalt, der
Herr beherrſcht auch unſre Welt. Fluch, oder Se—
gen ſtromt ins Land, Allmachtiger, aus deiner
Hand. Der Reiche Schickſal wägſt du ab; du
warſt es ſtets, der alles gab. Gott, Schopfer,
unſer Gott! Erhalter! unſer Gott! Herr, Herr,
Herr, unſer Gott! Jehovah Zebaoth! zwar haltſt
du hier noch nicht Gericht; belohneſt, Vater, hier
noch nicht: doch deiner Oberherrſchaft Macht, die
alles Widerſtrebens lacht, haſt du der Erde kund
gethan; die beten alle Volker an. Gerechte Herr
ſcher, Gott, gibſt du dem einen Volk, und Full und
Ruh. Tyrannen, Richter, ſendeſt du und all ihr
Weh dem andern zu. Du ſiehſt: ſo iſt es gut und
fuuſt dem Maaß, und berrſcheſt, wie du wilſt.

Aufs lieblichſte fiel unſer Loos, wir ruhn in eines
Furſten Schooß, der unſer Freund und Vater iſt,
weil du ſem Gott und Vater biſt. Ach, laß ihn
lange leben, Gott! der Enkel ſeh erſt ſeiaen Tod.
Noch lange ſey Gerechtigkeit ſein Thun, noch lauge
Meuſchlichkeit. Erhalt in delner Weisheit thu; zu
deiner Hulfe laß ihn fliehn, wenn er ſie fuhlt, der
Herrſchaft Laſt, mit der du ihn begnadigt haſt.

D 3 Einſt
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Einſt leucht er (dort belohnſt du ganz,) in einer
beſſern Krone Glanz! wie ſchmal, wie ſteil ſein
Weg auch ſey, bleib er dir, Oberherrſther, treu!
Er habe, Gott, er habe Theil in Himmel einſt am
ewgen Heil!
Wir laſſen, unſer Gott, dich nicht; du gibſt

uns denn die Zuverſicht: daß unſer inniges Gebet
fur ihn und uns umſonſt nicht fleht. Gott ſegne,
Gott behute dich; mit ſeiner Gnad umſtral er dich;

der ewig iſt, deß Angeſicht umleuchte dich mit ſei—
nem Licht. Diur geb er Frieden, Frieden hier, in
jenem Leben Frieden dir!

85. Mel. Jch ſinge dir mit gZerz.
Au biſts, dem Ehr und Ruhm gebuhrt; und das, Herr, brung ich dir! Mein Schickſal haſt
du ſtets regiert, und ſtets warſt du mit mir.

2. Wenn Angſt und Noth ſich mir genaht: So
horte Gott mein Flehn, und ließ durch ſeinen gnad
gen Rath darin mich nicht vergehn.

3. Wenn ich in Schmerz und Krankheit ſank und!
rief: Herr, rette mich! So half mir Gott: mit
welchem Dank, mein Gott, erheb ich dich?

4. Betrubte mich des Feindes Haß: ſo klagt ich
Goit den Schmerz. Er half mir, daß ich ihn
vergaß, und gab Gedult ins Herz.

5. Wenn ich den richtgen Pfad verlor, und mich
verſchuldet ſah: Rief ich zu dir, mein Gott, empor,
und Gnade war mir nah.

6. Oſt, wenn nach Troſt die Seele rang, Gott
ſich von mir gewandt: rier ich voll Sehnſucht:
Herr, wie lang? und mich hielt ſeine Hand.

7 Er half, noch hilft er ſtets, der Herr, denn
er iſt fromm und gut. Aus der Verſuchung rettet
er, und gibt zur Tugend Muth.

z. Herr, fur die Leiden dank ich dir, dadurch
du mich geubt; und fur die Freuden, welche mir
dein milder Segen gibt.

9. Dir dauk ich, Herr, daß die Natur mich
nahyrt und mich erfreut. Jch ſchmeck in jeder
Creatur, Gott, deine Freundlichkelt.

10. Jch
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10. Jch danke dir fur deinen Sohn, der fur

mich, Sunder, ſtarb, und der zu demem Gna—
denthron den Zugang mir erwarb.11. Lobt Gott in ſeinem Holligthum: Exheb ihn,

Volt des Herrn!i Die Erd iſt voll von ſeinem
Ruhm; er hilft und rettet gern.

12. Er huſt und laſt die Traurigkeit bald vor
uns ubergehn; will uns, nach kurzer Prufungs—
zeit, zum ewgen Gluck erhohn.

13. Veraiß nicht, Seele, deinen Gott, was er
an dir g.than. Verehr und halte ſein Gebot, und
bet ihn ewig an.

Nach uberſtandenem Ungewitter.
86. Mel. Wer nur den lieben.

eJes Donners ſchreckendes Gebrulle wird ſchwa
 her, und die Blitze fliehn: bald ſchmuckt bey
angenehmer Stille der Sonne Glanz das feucht
Grun. Herz! heiſchet dies nicht demen Dank“
Heiſcht dies nicht einen Lobgeſatig?

2. Die frohe Heorde blockt ſchon wieder, ek
Chor der Vogel ſchwirrt, und ſingt nur von dem
Herrn verſtandne Lieder, ihr munterer Geſang
durchdriugt der ungemeſſ'nen Lufte Kreis, dem
Segeusgott zum Ruhm und Preiß.

J. O Seele, preiſe den Erretter, der ſeine groſſ
Kraft bewies; den ſtarken Gott, der ſich im Wette
ſo majeſtatiſch horen ließ. Der ſelbſt des Blitze
Sttahlen lenkt, und auch im Zorn der Gnade denkt

4. Nimm auch des Hochſten theure Gute im
Blitz und Ungewitter wahr. Dem frohen forſchet
den Gemuthe ſtelt ſich ein groſſer Schauplatz dar vo
nnagezahlter Segensſpur, zum Labſal aller Creatur.

5. Weunn, bey erhitzter Dunſte glhen, ſo wol
die Meuſchen als das Vieh den Odem matt un
kriechend ziehen, wie froh, wie munter werde
ſie, wenn in die ängf:lich ſchwule Luft der Donne
kuhle Winde ruft.

D4 6. Wie
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6. Wie lieblich hebt ſich das Getreide, getranket

durch den Regenauß; und wie vergnugt betritt die
Weide der neubelebten Thiere Fuß!'der muntern
Vogel frohes Heer verkundigt des Erhalters Chr'.

7 O OGodtt, wie viele Segeueproben verbreiteſt
du auch durch den Blitz! dich muß man auch im
Wetter loben. Du meinſt es gut und wies uns
nutz. Dir ſey mein Herz ein Dankaltar, dir bring
ich Lob zum Opfer dar!

8. Verfleucht der Knall von Donnerwettern;
des Wortes ſanfter Donner wahrt. Droht nun
kein Blitz uns zu zeeſchmettern; des Wortes Leuch
ten bleibt und nahrt. Sey treu, o Herz, bey dien
ſem Licht, Gott ruhrte dich, vergiß es nicht!

Nachedem Frieden.

37. Mel. Wer nur den ieben Gott.
ſFottlob, da biſt du Kind des Himmels, o Frie—
L/ de! der Zerſtorer ruht, es ſchweigt die Stun
me des Getummels, der Angſt, des Wurgens und
der Wut! Gott hat das Flehn der Noih erhort,
und unſer Leid in Luſt verkehrt.

2. Preißt ihn! nur er der Gott der Schaaren,
demuthigt der Gewaltgen Trutz, als wir voll Furcht
und Sorgen waren, kam er uund half, er, unſer
Schulz, preiſt ſeine herrlich große Macht, und
ſeyd auf ſemen Ruhm bedacht.

3. Preißt ihn den Gott, der nur Erbarmen, in
ſeinem Vaterherzen hegt, und der auf liebevollen
Armen, die Seinen, wie auf Flugeln tragt. O
weiht ihm, was ihr habt und ſeyd, zum Zeugniß
froher Dankbatkeit.

4. Preißt ihn, und lernt ihm ferner trauen,
wenn ſich ein Ungluck zu euch naht, ihr werdet ſeme
Hulfe ſchauen, die er ſo oft bewieſen hat, Denn
epvig wahret ſeune Huld, hoft nur mit kindlicher

Ged ult. J5. Preißt
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5. Preißt ihn mit einem frommen Leben, und
trotzet ſenem Arm nicht mehr. Gedenkt mit hei—
ligen Erbeben, an ſeine Zuchtigung, wie ſchwer,
ſich die gezeigt: erreget mcht, durch neue Schuld
ein neu Gericht.

6. Preißt ihn durch Wohlthun und Erbarmen,
wo ihr der Bruder Noth erblickt, daß ihr die Lei
denden und Armen, ſpeiſt, tranket, kleidet und er
quickt. Damit ſich alles, alles freu, und durch
den Frieden glucklich ſey.,„

7. Wie ruhrend ſind der Aundacht Lieder! Die
Tone froher Dankbarkeit! Erhebet eure Herzen
wieder, preißt den, dutch den ihr glucklich ſeyd.
Singt Chriſten, ſingt: dich loben wir, Herr Gott!
wir danken, danken dir!

gs. Der ambroſianiſche Lobgeſang.

CFerr Gatt, dich loben wir! Herr Gott, wir dan
ten dir! Jehovah iſt von Ewigkeit! Er ſchuf

die Welt, das Werk der Zeit! Die ganze weite
Schopfung preiſt, Gott Vater! dich, dich, Sohn!
dich, Geiſt! Die Cherubim, die Seraphim, die
Himmel alle ſingen ihm: Heilig iſt unſer Gott!
peilig iſt unſer Gott! hellig iſt unſer Gott! Jehovah
Zebaoth! Weit uber alle Himmel weit geht deine
Macht und Herrlichkeit! Sie, die den Erdtreis
wunderbar bekehrten, deiner Boten Schaar, der
Lehre Jeſu Martyrer die preiſen ewig dich, o Herr!
Am Grabe noch, noch in der Zeit, preiſt dich auch
deine Chriſtenheit! Dich, Vater, auf der Hinmmel
Thron! Dich, Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn!
und dich, o Geiſt, deß Wunderkraft in Sundern
neues Leben ſchaft!Du Hoherprieſter! du Prophet! du Konig, deß

Reich nie vergeht! du haſt dich, um uns Gott zu
weihn, erniedriget, ein Menſch zu ſeyn! dem Tode
nahmſt du ſeine Macht! zum Himmel haſt du uns
gebracht! Zur Rechten Gottes ſitzeſt du? mit dei—
nem Vater herrſcheſt du! O der fur uns geblutet
hat, erwurgt fur unfte  Miſſethat, im Grabe laſ

D 5 ſeſt
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ſeſt du uns nicht! du kommſt, du kommſt und
hältu Geruht!Einſt ſey im Himmel unſer Theil dein groſſer
Lohn, dem ewigs Heil! Hilf deinem Volke, Jeſu
Chriſt, und ſeaque, was dein Erbtheil iſt! leit uns,
durch unſrer Prufungszeit, den Weg zur frohen
Ewigkeit!

Die Erd iſt auch dein Heiligathum! auch ſie er
fulle ſtes dein Ruhm! Jn dieſer unſer Pllgerſchaft,
iſt, Herr, dein Wort uns Licht und Kraft! es iſt
ein reines, helles Licht! wer ihm gehorcht, der
ſundigt nicht! und wer. noch falt und es bereut, der
findet da Barmherzigkeit? Die Erd erfull, Herr,
ſtets dein Ruhm, ſo wie des Himmels Heiligthum!

Ernte Danklied.
89. Mel. Zerr ich habe mißgehandelt.

Cyerr im Himmel, Gott auf Erden! Herrſcher
 dieſer ganzer Welt! Laß den Mund voll Lo
bes werden; da man dir zu Fuſſe falt, fur den rei
chen Ernteſegen Dank und Opfer darzulegen.

2. Ach! wir habens nicht verdienet, daß du uns
ſo treu beſucht. Hat gleich unſer Feld gegrunet;
brachten wir doch keine Frucht, die, zu deines Na
mens CEhre, uns und andern nutzlich ware.

3. Vater! der du aus Erbarmen boſe Kinder
doch geſpeiſ't, der du beyden, Reich und Armen,
deines Segens Kraft beweit't, ſey gelobet, ſey ge
prieſen, daß du ſo viel Guts erwieſen.

4. Du haſt fruh und ſpaten Regen, uns zu rech
ter Zeit geſchickt: und ſo hat man allerwegen Auen
voller Korn erblickt; Berg und Thaler, Tief und
Hohen, ſahen wir im Segen ſtehen.

5. Als das Feld nun reif zur Ernte, ſchlugen
wir die Sichel an, da man zum Erſtaunen lernte,
was dein ſtarker Arm gethun. Werden bey des Se
genemenge doch die Scheurtn faſt zu enge!

6. Ach!
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6. Ach! wer iſt, der ſolcho Gute dir genug ver

danken kan? Nimm ein dankbares Gemuthe fur
die groſſe Wohlihat an. Ailile Felder ſollen ſchallen:
Gott macht ſatt mit Wohlgefallen.

7. Gib nun Kraft, den milden Segen, den
uns deue Hand beſchert, auch ſo loblich anzule
gen, daß der Fluch ihn nicht verzehrt. Bleiben
wir in alten Sunden, kan das Gute leicht ver-
ſchwinden.

8. Schenk uns auch vergnugte Herzen; Stolz
zund Geitz laß ferne ſeyn; laß den Undank nichts
verſcherzen. Schenke ferner dein Gedeyn, daß wir
jetzt und kunftig haben, auch die Durftigen zu
tiaben.

q. Laß dein Wort auch Fruchte bringen, daß
man taglich ernten kan; So wird manu hier jahr-
lich ſingen, wie du uns ſo wohl gethan. Gib nuch
nach dem Thranenſamen Freudenernt im Himmel,

Amen.

g9o. Mel. Jch ſinge dir mit gzerz.
eTch bin, o Gott, dein Eigenthum. Du ſchuſſt mich,
 dein zu ſeyn; mein ganzes Leben dir zum Ruhm,
und demem Dieuſt zu weihn.

2. Du gabſt mir den vernunftgen Geiſt, be—
wundernd einzuſehn, wie dich, Herr! deine Scho
pfung preiſt; mit ihr dich zu erhöhn.

Z. Was um mich iſt, verkundigt mir, Gott!
deine Herrlichkeit. Zu ihrem Preiſe reitzt mich hier
ſelbſt jede Jahreszeit.

4. Und ich, ich ſolte fuhllos ſeyn? Jch ruhmte
bich, Herr, nicht Ein Herold demes Ruhm zu
ſeyn, bleibt meine großte Pflicht.

5. O mache dieſer Pflicht mich treu, ſo treu,
Herr, als ich ſol. Mein Herz, mein Mund,
mein Wandel ſey ſtets deiner Ehre voll

6. Wer dich verehrt, halt dein Gebot. Jhm
iſts nicht Laſt, nicht Pein. Drum gib auch mir
die Kraft, o Gott, gehorſam dir zu ſeyn.

D 6 7. Was
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J7. Was du gebeutſt, iſt fur uns gut. Du wilſt

nur unſer. Heil. Wohl dem! der deinen Willen
thut, Du .biſt ſein Troſt und Theil.

S. Er wandelt hier auf ebner Bahn; und ſelbſt
in Traurigkeit ſchmeckt er, dir, Hochſter! zuge-
than, in dir Zuſriedenheit.9. Nach hier vollbrachter Prufungszeit ninmt

ihn der Himmel ein. Herr! laß nach dieſer Se
ligkeit mein ganz Beſtreben ſeyn.

g9rt. Mel. Was Lobes ſollen wir.
GCobt unſern Gott mut frouchem; Gemuthe fur ſeine

BVatertreun und milde Gute.
2. Er pflegt, als Vater, ſeine treuen Kinder

und ſorgt, abs Schopfer, auch fur freche Sunder.
J. Er gibt dem Felde Wachsthum und Gedeyen,

daß Vieh und Menſchen ſich daruber freuen..a4. Er, ſchaffet Speiſe reichlich, gern und allen;

und ſattigt, was da lebt, mit Wohigefallen.5. Auch itzt laßt uns ihm danken fur die Gaben,

die wir von feiner Hand empfaugen haben.
6 Wir wollen ihn hienieden, wie dort oben,

fur alle ſeine groſſe Gnade loben.
7 Ja, ewig, ewig ſeyſt du, Herr, geprieſen

fur jede Wohlthat, die du uns erwieſen,
8. Sehr groß iſt deine Wewheit, Gnad und

Starke! und wunderbar, ſind alle deme Werke.
9. Herr, wir lobſingen jauchzend deinem Na

men. Und alles Volk ſprech: Halleluja! Aineu.
92. Mel Aus meines herzens.

Vit Singen dich zu loben, iſt Gott, mein HerzN bereit. Gib ſelbſt dazu von oben, mir Kraft

und Freudigkeit. Auf Seel, und opfre Dank!
O ware doch mein Leben dem Gott, der murs ge—
geben, ein ſteter Lobgeſang!

2. Es freun ſich deine Kinder, des Reichthums
delner Huld: Auch demen Feind, den Sundern, er—
tragit du mit Gedult. Treu wilſt du, daß der
Chriſt beglucket auf der Erde, und einſt dort ſelig
werde; wo du ſelbſt ſelig biſt.

3. Mein v
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3. Mein Gott, wie groſſe Dinge, haſt du an

mir gethan! Mein Herz iſt zu germge, mit dem
ich danken kan. Mit Jnbrunſt liebſt du mich; O
waren meine Triebe ſo heiß, als deine Liebe! O
liebt ich nichts, wie, dich!

4. Du thuſt, mich zu beglucken, das, was du
mit mir thuſt; aus demen Vaterblicken ſiromt in
die Seele Luſt. Du biſt in Noth mein Schutz,

—DDooon5. Drum  frohes Herz, bekenne, daß Gott die
Liebe ſey. Sey dankbar und entbrenne in Gegen—
lieb und Treu. Vertrau ihm, hang ihm an! den
Troſt laß dir nichts rauben! begluckt iſt, wer im
Glauben Gott Vater nennen tkan!

J

9g3. Mel. Nun danket alle Gott.
Soo lang ich athme, Gott, will ich deln Lob ver

breiten. Dieß Leben gabſt du mir mit ſeinen
Sußigkeiten, du gabeſt mir Verſtand, der dich er—
kennen kan, und boteſt ewigs Heil in deinem Sohn

mir an.2. Was biu ich, Gott der Huld, daß du ſo viel
mir ſchenkeſt? Was iſt des Stauhes Kind, Herr,
daß du ſein gedenkeſt? Ja, du gedachteſt, Herr,
ſchon vor der Welt au mich, und denkſt noch mei
ner ſtets, und oft vergeß ich dich.

3. Und dennoch ninmſt du mich, wenn ich die
Schuld bereue, voll Ghade wieder an, und ſegneſt
mich aufe neue. Hier an des Grabes Nacht ſey
dir men Dank geweiht, und einſt vor deinem
Thron, Gott der Barmherzigkeit.

XXIV. Sterbehkeder.

94. Mel. Tun laßt uns den.
MRearabt den Leib in ſeine Gruft, bis ihm des

Richters Stunme ruft! wir ſaen ihn, einſt
bluht er auf, und ſteigt verklart zu Gott hinauf!

Do 2. Aur
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2. Aus Staube ſchuf ihn einſt der Herr! er war

ſchon Staub; und wirds nur mehr! er liegt, er
ſchlat, vorweſt, erwacht dereinſt aus dieſer To—
desnacht!

3. Des Frommen Geele lebt bey Gott, der ſie
aus aller ihrer Noth, aus aller ihrer Miſſethat,
durch ſeinen Sohn erloſet hat!

4. Hier hat ihn Trubſal oft gedruckt; nun wird
er, Gott, von dir erquickt! hier wandelt er im
finſtern Thal; nun iſt er frey von Schmerz nnd
Qual!5. Gott blieb er treu bis an ſein Grab, nun
wiſcht Gott ſeine Thranen ab! Was ſind die Lei—
den dieſer Zeit, Gott, gegen deine Herrlichkeit!

6 Nun, du Erloſter! ſchlaf in Ruh! wir gehun
nach unſern Hutten zu, und machen zu der Cwige
keit mit Freud und Zittern uns bereit!

7. Ach, Jeſu Chriſt! dein butrer Tod ſtark uns
in unfrer letzien Noih! laß uuſre ganze Seele dein,
uud freudig unſer Ende ſeyn! E

95. Mel. Jch hab mein Sach.

CJein ſind wir, Gott, in Ewigkeit. Jn deinerHand ſteht unſre Zeit, du haſt der qganzen

Menſchenſchaar ihr Todesjahr. beſtimmt, als keine
Zeit noch war.

2. Weun nun auch uuſer Ende kommt, und
deine Hand das Leben henunt; denn hilf uns in
der Todesnioth, Herr unſer Gott! Ein ſanfter
Schlaf werd uns der Tod.

3. Nimm nach vollbrachtem Lebenslauf, in deine
ewge Ruh uns auf, verwirf, wenn unſer Herz
uns bricht, verwirf uns rucht, Herr, Herr, von
deinem Angeſicht!

4. Druckt uns denn noch der Krankheit Schmerz,
ſo ſtarkẽ das beklemmte Herz, daß es auch in der
Schmerzen Wut, mit ſtarkem Muth in demer
weiſen Fugung ruht.

5.  Gib Hofnung zu der ewgen Nuh. Jn une
fern Herzen wirke du, Geiſt Gottes, daß wir

glau
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glaubend traun, und ohne Graun hin in die Nacht
des Todes ſchaun.6. Hilf unſrer Schwachheit, Geiſt des Herru!

zeig uns den Himmel denn von fern! laß uns,
wenn wir zum Vater flehn, getroſtet ſehn, wie der
uns liebt, zu dem wir gehn.

7. Ach, Gnad ergehe denn fur Recht. Denn
von dem menſchlichen Geſchlecht iſt auch der Hei—
ligſte nicht reinn. Wer kan wohl dein, Gott, ohne
deine Gnade ſeyn.

8. O ſey uns denn nicht furchterlich! Erbarme,
Vater, unſer dich. Wenn unſer Auge ſterbend
bricht, leit uns dein Licht! ſo fehlt uns Troſt un
Tode nicht.

96. Mel. Jeſu meines Lebens.
Mdoch bin ich dein Gaſt, o Erde! Gott mehrt
*v meiner Tage Zahl! daß ich reif zum Himmel
werde, pruft er mich; laßt mir die Wahl, Boſes
oder Guts zu wahlen. Doch, werd ich viel Jahre
zahlen? oder, ruft ein naher Tod mich zu bauger
Sterbensnoth?

2. Herr, du weißts; du haſt die Tage meines
Lebenslaufs gezahlt. Jhre Freuden, ihre Plage
ſah dein Auge, das mie ſehlt, fruher noch, als du
auf Erden mich ließt einen Pilgrin weiden. Da
ſchon ſchriebſt du meinen Tod auf dein Buch, o
weiſer Gott.3. Einſt, wenn es dein Wille fordert, wird mein

reger Leib zu Staub, und das Feur, das in mir
lodert, wird des kalten Todes Raub So wie
Fruhlingsblumen welken, wird mein Leben auch
verwelken; Kraft und Odem nehmen ab, und den
Leichnam nimmt das Grab.

4. Nimm ihn hin. zu deinem Staube, Grab!
verwandle ihn in Erd, denuoch triumphirt mein
Glaube; denn mein Leib wird einſt verklartt. Des
verweſten Korpers Trummer bleiben warlich nicht
auf immer ber Vermodrung ichnoder Raub. Neu
beſeelt wird einſt mein Staub.

5. Durch
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5. Durch dein ſchopfriſch Wort: es werde! rufſt

du, Herr, in mem Gebein neues Leben. Nicht
mehr Erde wird alsdenn mein Korper ſeyn. Zu
den hunmliſchen Geſchaften ſchmuckſt du ihn mit
neuen Kraften; und von Schmerz und Sterblich—
keit wird er ewig denn befreyt.

6G. Hor, o Seele, einſt mit Freuden jenen Ruf
das Grab iſt da! denn das Ende deiner Leiden iſt
mit ihm zugleich dir nah. Der, der deinen Tod
bezwungen, hat das Leben dir errungen. Durch
den Weg der Sterblichkeit fuhrt er dich zur Ewig—
keit.7. Stärke mich auf dieſe Stunde, Jeſu! der du
fur mich ſtarbſt, und an Gottes Gnadenbunde
ewig Antheil mir erwarbſt. Laß mich Tod und
Grab nicht ſcheuen; laß vielmehr mich darauf freuen.
Denn, nach ireu vollbrachtem Lauf nimmſt du mich
zum Hiinmel auf.

XXV. Won der ſeligen Auferſtehung
und ewigen Leben.

97. Mel. Wer nur den lieben.
ccas iſt noch eine Ruh vorhanden fur jeden Gott
C ergebnen Geiſt, wenn er ſich eieſes Korpers
Banden, nach Gottes Willen, einſt entretßt, und
nun nicht mehr ſo eingeſchrankt, als hier auf Er
den lebt und denkt.

2. Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen, wie ſe
lig ſind doch alle die! in deinen Himmel aufgenom
men, ruhn ſie von dieſes Lebens Muh. Nach aller
Laſt, die ſie gedruckt, witd ewig nun ihr Herz er—
quickt.3. Wie Mutter ihre Kinder troſten, ſo ſegnet

mit Zufriedenheit auch  deine Gnade die Erloſten,
nach uberſtandner Prufungs zeit. Du ſelbſt machſt
ihnen offenbar, wie gut ſtets deine Fuhrung war.

4. Da ſchweigen alle ihre Klagen; da bringt mit
frohem Lobgeſang, ſelbſt fur die ausgeſtandnen Pla

gen
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gen dir ihre Seele Preis und Dank. Mun jauch—
zen ſie: es iſt vollbracht! der Herr hat alles wohl
gemacht.5. Forthin erwalrtet ſie kein Lelden, kein Schmerz

und keine Schwachheit mehr. Gott fuhrt ſie zu
volllommnen Freuden, und kronet ſie mit Preis
und Chr. O unnueſprechlich ſuße Ruh! wie herr
lich, Hochſter, ſegneſt dul

6. Wer kan hier deme Gnade faſſen? du wilſt
den, der dich redlich liebt, nicht ewig in der Unruh
laſſen, die dieſes Leben noch umgibt. O mach auch
mich hier in der Zeit geſchickt zu dieſer Ewigkeit!

7 Mem Heiland, der du ſelbſt auf Erden der
Leiden Joch getragen haſt! will ich des Lebens mude
werden, und fuhl ich dieſer Tage Laſt: ſo ſtarke
machtig meinein Geiſt, daß er dem Unmuth ſich
entreißt.

Z. Gib, daß in Hofnung jener Ruhe, die Got
tes Volk verheiſſen iſt, ich gern des Vaters Willen
thue, wie du dariun mein Furbild hiſt; ſo ernt ich
von der Laſt der Zeit, einſt vollige Zufriedenheit.

98. Mel. Was Gott thut das iſt.
Ech freue mich der ſiohen Zeit, da ich werd auf

erſtehen. Denn wwerd ich in der Herrlichkeit
dich, Gott, miein Heiland, ſehen. Denn werd auch
ich, o Herr, durch dich, ius Reich verklarter From
men als Mitglied aufgenommen.

2. Ja, Herr, du fuhrſt ſie einſt heran, die
Stunde der Erloſung; die Stunde, da ich hoffen
kan Troſt, Freyheit und Geneſungn da, Engeln
gleich, un Himmelreich nich Ruhe, Luſt und Le—
ben in Ewigkeit umgeben.

3. Der du die Auferſtehung biſt! Du biſts, an
den ich glaube. Jch weiß, daß ich durch dich,
Herr Chriſt, im Tode nicht verbleibe. Und dein
Gericht wird mich denn nicht mit Trubſal, Angſt
und Schrecken ſo, wie die Heuchler, decken.

4. IJch hoffe denn mit Freudigkeit vor dir, mein
Haupt, zu ſtehen, und mit dir in die Herilichkeit

fro
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frolockend einzugehen. O hilf mir doch aus Gna
den noch, zum Gluck der Ewigkeiten mich wurdig
zu bereiten.

99. Mel. Wie ſchon leuchtet der.

nein ganzer Geiſt, Gott, wird entzuckt, wennJir er nach jenem Himmel blickt, den du fur uns

bereitet; wo deie milde Vaterhand aus neuen Wune
dern wird erkannt; die du daſelbſt verbreitet. Mach
tig fuhl ich mich erhoben, dich zu loben, der zum
Leben, das dort ijt, mich will erheben.

2. Was ſind die Freuden dieſer Zeit, Herr, ge—
gen jene Herrlichkeit, die dort bey dir zu finden?
Du ſeeilſt uns hier auf Erden zwar viel Wunder
demer Ezute dar! zum frolichen Empfinden. Doch
hier ſund wir bev den Freuden noch mit Leiden ſtets
umgeben. Dort nur iſt vollkonimnes Leben.

3. Kem Tod iſt da mehr und kein Grab. Dort
wiſcheſt du die Thranen ab von deiner Kinder Wan
gen. Da iſt kein Leid mehr, kein Geſchrey, denn
du, o Herr, machſt alles neu; das alte iſt vergan
gen. Hinfort ſiud dort von gerechten Gottesknech—
ten, keme Plagen mehrzur Prufung zu ertragen.

4. Jn unſers Gottes Heiligihum ſchallt ſeines
Mamens hoher Ruhm von lauter frohen Zungen,
Hier ſtralt die Herrlichkeit des Herrn; hier ſchaut
man ſie nicht mehr von fern; hier wird ſie ganz be—
ſungen. Vollig gibt ſieh den Erlöſten, ſie zu trö—
ſten, der. zu tennen, den ſie hier ſchon Vüter
nenneu.

5. Vor ſeinem Autlitz wandeln ſie, auf ewig frey
von aller Muh, und ſchmecken ſeiue Gute. Hier
ſtort den Frieden ihrer Bruſt, und ihre tauſendfache
Luſt kein femdliches Gemuthe. Kein Neid, kem
Streit henunt die Triebe reiner Liebe unter Seelen,
die hinfuhro nicht mehr fehlen. 4

6. Gott! welche Schaar iſt dort vereint! die
Frommien, die ich hier beweint, die find ich droben
wieder. Dort ſammelt deine Vaterhand, die deme
Liebe hier verband, Herr, alle deme Glieder. Ewig

werd
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werd ieh, frey von Mangeln, ſelbſt mit Eugeln
Freundſchaft pflegen. Oein Umgang voller Segen!

7. Wo iſt mein Freund, des Hochſten Sohn,
der mich geliebt? wo glauzt ſein Thron? Jn jenen
Himmelshohen. Da werd ich dich, Herr Jeſu
Chriſt! ſo menſchenfreundlich als du biſt, auch mit
Entzucken ſehen. Da wird, mein Hirt! von den
Freuden nichts mich ſcheiden, die du droben deinen
Fieunden aufgehoben.

8g. Wie herruch iſt die neüe Welt, die Gott den
Frommien vorbehalt! kein Menſch kan ſie erwerben.
O Jeſu! Herr der Herrlichkeit! du haſt die Stat
auch nur bereu't. Hilf ſie mir auch ererben. Laß
mich eifrig darnach ſtreben, und ſo leben auf der
Erde, daß ich dort dein Erbe werde.

ico. Mel. Wie ſchon leucht uns.
Gie wird mir denn, mein Heiland, ſeyn, wenn

ich mich demer gauz zu freun, in dir ente
ſchlafen werde? Denn, Seele, wirſt du ganz be
freyt von Sunde und von Sterbluichkeit, eutfliehen
dieſer Erde. Freundich innig! Starke, troſte dich,
Erloſte, mit dem Leben, das dir denn dei Gott
wird geben.2. Jch freue mich, und bebe doch: ſo druckt

mich memes Elends Joch, der Fluch der Sunde,
nieder. Doch, du, o Herr, erleichterſt mir
dies Joch; mein Herz ſtarkt ſich in dir, alaubt
und erhebt ſich wieder. Jeſus! Chriſtns! lafß
mich ſtreben, dir zu leben, dir zu ſterben, und
dein Himmelreich zu erben.

JZ. Verachte deun des Todes Graun, mein
Geiſt! er iſt ein Weg zum Schaun in jenem beß—
ſern Leben. Er ſey dir nicht mehr furchterlich!
Zum Allerheiligſten wird dich der Herr dadurch
erheben. Hier wird dein Hirt, nach den Thra
nen, nach dem Sehnen, dich, Erloſten, vollig
und auf immer troſten.

4. Herr, Herr! ich weiß die Stunde nicht, die
mich, wenn uun mein Auge bricht, zu deinen

Tod
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Todten ſammelt. Vielleicht umgibt mich ihre
Nacht, eh ich dies Flehen noch vollbracht, mein
Lob dir ausgeſtammelt. Mach mich fertig! Jch
befehle meine Seele deinen Häanden. Laß mich
meinen Lauf gut enden.

5. Vielleicht ſind meiner Tage viel; ich bin
vielleicht noch fern vom Ziel, an dem die Krone
ſchimmert. Bin ich von meinem Ziel noch weit,
ſo ſey mein Leben dir geweiht, bis einſt mein Leib
zertrummert. „Hilf mir, Herr! dir ganz mein
Leben zu ergeben, daß ich droben dich unendlich
koune loben.

6. Wie wird mir denn, mein Heiland, ſeym,
wenn ich, mich deiner ganz erfreun, dich dort
anbeten werde? Denn bin ich frev von Gund und
Leid, ein Mitgeunoß der Herrlichkeit, nicht mehr
ein Menſch von Erde. Preis dir! daß mir durch
dem Leiden jene Freuden offen ſtehen. Ewig will
ich dich erhohen.
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Lieder dieſes Geſangbuchs.

A.

Oſſ gmachtig groſſer Gott,/wer kan dich 161 Anbetungswurd'ger Gott!
7

An dich, mein Gott, gedenken, iſt Pflicht 75
Auf! Jeſu Junger! freuet euch! Air

Begrabt den Leib in ſeine Gruft, 85
Betet an! laßt uns lobſingen y6
Bewahre mich, Herr, daß der Wahn 6o0
Briugt Preis und Ruhm dem Heiland 39

D.
Dein ſind wir, Gott, in Ewigkeit 86
Dem Tag ſey mir ein Denkmal 3
Dein Wille iſts, o Gott! ich ſoll 55
Dein Wort, o Hochſter, iſt vollkommen; 3
Der du das Daſeyn mir gegeben, 4
Der Herr iſt Gott, und keiner inehr. 9
Der Welten Herrſcher, dir, dir Vater 77
Der Wolluſt Reitz zu widerſtreben, 61
Des Douners ſchreckendes Geebrulle 79
Dur, Gott, ſey Preis und Dank gebracht! 17
Du, aller Menſchen Vater! du autigſter c.2
Du biſts, dern Ehr und Ruhm gebuhrt; 78
Du, der kein Boſes thut! du ſchufſt den 23
Du Vater deiner Menſchenkinder, der 24.

Ein
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E.

Ein ruhiges Gewiſſen laß, Herr, mich
Erhebt den Herrn, ihr Frommen!
Erhohter Jeſu! Gottes Sohn! der
Er iſt erſtanden, Jeſus Chriſt; der
Er kommt, er kommt der ſtarte Held
Es iſt noch eme Ruh vorhanden
Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter,

38

G.1

Gedanke, der uns Leben gibt! Wer
Geiſt vom Vater und vom Sohne
Gelobet ſeyſt du Gottes Sohn! der
Gib, Gott, wenn ich dir diene, daß
Gib mir, o Gott, ein Herz das jeden
Gott! deine Gnad iſt unſer Leben.
Gott, der an allen Enden viel groſſe
Goit! dir gefalt kein gottlos Weſen;
Gott, hulf mir, daß ich Buße thue,
Gott iſts, der das Vermogen ſchaft,
Gottlob, da biſt du Kind des Himmels,

S.Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt,

Heiland! deine Menſchenliebe war die
Heiland, den uns Gott verhieß,
Heil mir! mir ward das Brod
Herr, deine Allmacht reicht ſo weit,
Herr Gott dich loben wir! Herr Gott
Herr Gott, du biſt die Zuflucht
Herr im Himmel, Gott auf Erden!
Herr, laß nuch doch gewiſſenhaft
Herr, mache meine Seele ſtille;
Herr, mein Licht, erleuchte mich,
Herr, unſer Gott, wer iſt dir qleich?
Herr vor deinem Angeſicht, hat
Hier bin ich, Jeſu, zu eifullen,
Hochſter, denk ich an die Gute, die
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J

Jch bin getauft auf deinen Namen,

JntnK.
Kein Lehrer iſt dir, Jeſu! gleich.

L.
Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein
Laß doch, o Jeſu, laß dem Reich auf
Laß mich doch nicht, o Gott! den
Lob, Ehre, Preis und Dank, ſey dir
Lobt unſern Gott mit frolichem

Qa—un.
Mein Erloſer! der du mich dir zum
Mein Erloſer! Gottes Sohn, der du
Mein ganzer Geiſt, Gott, wird
Mein Vater und mein Gott,
Mit Singen dich zu loben, iſt

Nach meiner Seelen. Seligkeit laß,
Nicht um ein fluchtig Gut der Zelt
Nie biſt du, Hochſter, vdn uns fern:
Noch bin ich dein. Gaſt, o Erde!

O.
O Gott des Himmels und der Erden,
O Hochſter, deſſen Kraft, Luſt,
O Vater auf des Himmelsthron!

Preis ihm! er ſchuf, und er erhalt

S.
Schon iſt die Tugend, mein Verlangen,
Sey, Weltbeherrſcher, ſeh mit mir!
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So lang ich athme, Gott, will ich
So ſchlummerſt du in ſtiller Ruh,
So weit, Herr, deine Himmel reichen

T.
Tugend iſt der Seele Leben:

u.
unendlicher, vollkommner Geiſt!

V.
Von dir kommt jede gute Gabe;
Von ganzer Seele preis ich dich, Herr,
Vor dir, o Gott, ſich kudlich ſcheuen,

W.
Wenn gleich aus tiefer Mitternacht
Wer bin ich? Welche wichtge Frage!
Wie machtig ſoricht in meiner Seele,
Wie muß, o Jeſu doch bey falſcher
Wie ſolt ich dich, mein Gott, nicht lieben?
Wie theuer, Gott, iſt deine Gute,
Wie wird mir denn, mein Heiland
Will mich, o Gott, hienieden des
Wirf, bloder Sinn! den Kummer hin.
Wo iſt ein Gott, wie du?
Wohl dem, der richtig wandelt,

uõ.Zur Arbeit, nicht zuin Mußiggang,
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